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Der Wetterwinkel.
Durch das plötzliche Aufrollen der geſamten Balkan-

frage iſt die Preſſe und wohl auch die Diplomatie im Reich
genau ſo überraſcht worden wie im Ausland. Wohl er-
kannte männiglich, daß die kecke Beſchlagnahme der oſt
rumeliſchen Bahnen durch Bulgarien den Keim zu ernſten
Verwicklungen in ſich tragen könne, und die Vermutung war
allgemein, daß die bulgariſche Unabhängigkeitserklärung
demnächſt wohl kommen werde. Aber man erwartete nicht,
daß Fürſt Ferdinand die Reiſe nach der Krönungsſtadt Tir-
nowo ſo ſchnell antreten werde, ſo allgemein ſein Sehnen, ſich
die alte bulgariſche Zarenkrone als unabhängiger Herrſcher
der geeinigten Fürſtentümer Bulgarien und Oſtrumelien
aufzuſetzen, auch bekannt war. Und noch weniger war man
darauf vorbereitet, daß OeſterreichUngarn den Augenblick
für gekommen erachte, da es die in Bosnien und der Herze-
gowing in 30jähriger Kulturarbeit erworbenen Rechte
legaliſieren könne. Dem Mutigen gehört die Welt, ſo
mag man unter den Ratgebern ſowohl des greiſen Kaiſers
Franz Joſeph wie des Fürſten Ferdinand gedacht haben.
Aber während Oeſterreich für die Türkei wenigſtens noch ein
ſchmerzlinderndes Pfläſterchen übrig hat, indem es auf ſein
Beſetzungsrecht im Sandſchak verzichtet, läßt Bulgarien auf
den erſten Streich, die Beſetzung der den Türken gehörigen
Bahnen, lediglich noch einen zweiten folgen, ohne der da-
durch getroffenen Türkei auch nur eine ſcheinbare Genug-
tuung zu gewähren, und ſo wenden ſich aller fragende Blicke
von ſelbſt auf die Türkei. Kranker Mann, darf man dir
alles bieten, oder biſt du bereit, deine Ehre ernſthaft zu ver-
teidigen?

Sicher iſt die jungtürkiſche Regierung um ihre Lage nicht
zu beneiden. Früher, als ſie ſelbſt erwartet hat, ſteht ſie
vor der Notwendigkeit, den Befähigungsnachweis zu er-
bringen und dabei Schwierigkeiten und Möglichkeiten zu be-
rechnen, die auch Meiſter der diplomatiſchen Kunſt in Ver-
legenheit ſetzen könnten. Soll der Krieg erklärt werden?
Empfiehlt ihn die Regierung nicht, dann muß ſie darauf
rechnen, daß der Sultan es ohne dieſe Empfehlung tut, die
Armee, die in ernſter Stunde ſich wiederholt bewährt hat,
freudig zu ihm ſteht und ein Rückfall in die abſolute
Regierungsform erfolgt. Empfiehlt ſie aber die Entſcheidung
mit den Waffen, ſo wird ein kriegeriſcher Erfolg vornehm-
lich das Anſehen des Sultans ſtärken, ein Mißerfolg aber
vorwiegend dem Miniſterium zur Laſt fallen. Dabei iſt der
Ausgang eines ſolchen Waffenganges wahrlich ſchwer vor-
auszuſagen. Gewiß iſt die türkiſche Armee erheblich ſtärker,
als die bulgariſche, aber was den Bulgaren an Zahl ab-
geht, können ſie wahrſcheinlich durch entſchloſſenes und
ſchnelles Handeln ausgleichen. König Ferdinand, der nach
ſeiner Wahl zum Fürſten von Bulgarien im Jahre 1887 in-
folge des Einſpruchs Rußlands zunächſt weder vom Sultan,
noch von den Großmächten anerkannt wurde und ſich ſchließ-
lich doch behauptete, der jetzt kühn die Bahnen beſetzt und ſich
zum Zaren der Bulgaren ausrufen ließ, würde es auch im
Kriege mit der Türkei an unverzagtem und raſchem Vor-
gehen nicht fehlen laſſen, und die fanatiſierten Bulgaren
würden treu und bis zum äußerſten zu ihm halten. Die
Dinge haben ſich eben gerade in der entgegengeſetzten Rich-
tung entwickelt, als England mit dem Rat an den Sultan,
die Verfaſſung zu gewähren, noch bis vor wenigen Tagen
angenommen hat. Die Briten haben der Türkei eingeredet,
wenn ſie durch Gewährung der Verfaſſung den nationalen
Gedanken erwärme und die nationale Geſchloſſenheit ſtärke,
habe ſie die beſte Gewähr, ihr Anſehen im Rate der Völker
zu erhöhen. Der Rat wurde pünktlich befolgt und das
Gegenteil der erhofften Wirkung iſt eingetreten. Der von
der Türkei erhofften Wirkung! Die Engländer verrechnen
ſich ja ſelten. Was nun?

Der deutſche Kaiſer iſt zur Jagd in Rominten, der
Reichskanzler genießt wohlverdiente Erholung auf Norder-
ney und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von
Schoen weilt in den bayeriſchen Alpen, obwohl ihm auch
dorthin die Pflichten des Amtes gefolgt ſind. Demokratiſche
Blätter folgern aus dieſen Tatſachen, das Vaterland ſei in
Gefahr. Solche Aengſtlichkeit iſt gottlob nicht am Platze.
Einmal ſind doch Telegraph und Telephon auch von der
deutſchen Diplomatie nicht ganz unbenutzte Entdeckungen
und andererſeits gilt noch immer das Wort des Fürſten
Bismarck, daß das Reich für die Balkanwirren nicht die
Knochen eines einzigen pommerſchen Grenadiers opfert. Wie
die Dinge liegen, kann die Aufgabe des Reiches hier nur
darin beſtehen, ſich tunlichſt im Hintergrunde zu halten, durch
Rat und Mahnung ein Blutvergießen im europäiſchen
Wetterwinkel zu verhüten und, ſofern dies nicht gelingt,
einen Krieg nach Möglichkeit zu lokaliſieren. Wird dieſe
Zurückhaltung geübt und dafür liegen ja ſtarke Anzeichen
vor, ſo wird der deutſche Einfluß in der entſcheidenden
Stunde nur um ſo größer ſein.

Die ſtrategiſchen Verhältniſſe zwiſchen Bulgarien und der Türkei.
Allem Anſchein nach wird Bulgarien, wie uns unſer mili-

täriſcher Mitarbeiter Oberſtleutnant v. H. berichtet, beim Aus-
bruch des Krieges mit der Türkei die Offenſive ergreifen. Der
gegebene ſtrategiſche Punkt, auf den ſich das Heer zunächſt konzen

trieren ſoll, würde Adrianopel ſein. Nach dieſer Stadt führt eine
direkte Linie von Sofia über Philipopel. Außerdem können bul-
gariſche Streitkräfte von der parallel zur oſtrumeliſchen Süd-
grenze führenden Bahnlinie Burgas--Philipopel aus in Marſch
geſetzt werden. Eine Abzweigung dieſer Linie führt auch direkt
nach dem Süden und vereinigt ſich mit der direkten Linie von
Philipopel ca. 200 Kilometer vor der türkiſchen Grenze. Die ge-
gebenen Aufmarſchlinien der bulgariſchen Armee ſind alſo für ein
konzentriſches Vordringen nach Adrianopel wie geſchaffen. Um-
gekehrt können die Türken die Streitkräfte ihres Adrianopeler
Korps durch Transporte auf der Linie von Konſtantinopel nach
dieſer Stadt und von Saloniki nach Adrianopel heranbringen. Es
kommt ferner die Linie Saloniki--Uesküb in Frage. Von Uesküb
aus kann der Marſch nach Sofia, der Hauptſtadt des Landes, an
getreten werden, ſodaß ein nicht unbeträchtlicher Teil der bul-
gariſchen Armee jedenfalls zum Schutz von Sofia verfügbar ſein
müßte. Dies iſt der ſpringende Punkt in der ſtrategiſchen
Lage zwiſchen beiden Ländern. Bulgarien kann jedenfalls ſeine
geſamten Streitkräfte in der Richtung auf Konſtantinopel nicht
einſetzen. Die türkiſchen Truppen werden vorausſichtlich einem
bulgariſchen Vorſtoß gegenüber ſich zunächſt defenſiv verhalten, da
ſie anſcheinend zunächſt in der Minderzahl ſein werden. Jm Ver-
laufe eines weiteren Vordringens der Bulgaren werden ihnen
aber vermutlich ebenſo ſtarke und noch ſtärkere Truppenmaſſen
entgegenſtehen. Außerdem iſt in Betracht zu ziehen, daß das Ver-
halten Rumäniens, das mit der Türkei liiert iſt, einen weſent-
lichen Einfluß auf den ſtrategiſchen Aufmarſch Bulgariens aus-
üben muß. Eine Mobilmachung der rumäniſchen Armee würde
ganz ſelbſtverſtändlich die bulgariſche Offenſive lahmlegen, da
man mit einem Kampf im Rücken und in der Front rechnen
müßte. Man könnte ſogar davon ſprechen, daß die Bulgaren in
n ſolchen Falle einen ausſichtsloſen Kampf führen würden.
leber

die bulgariſche Landesverteidigung
kann nur geſagt werden, daß ſie ſich in teilweiſe ſehr gutem Zu-
ſtande befindet. Jnsbeſondere gilt dies von den Feſtungen an der
Oſtgrenze Nikopol, Ruscuk, Siliſtria, Sumla und Varna, die jede
in ihrer Art geeignet erſcheinen, auch überlegenem Angriffe län-
geren Widerſtand leiſten zu können. Jn Nikopol iſt in letzter Zeit
viel an der Nordfront geſchehen und Ruscuk hat nach der Land
ſeite 5 baſtionierte Fronten, von denen 3, die die Vorſtadt Dis-
Varos umgeben, kürzlich erneuert und durch drei moderne Werke
erſetzt worden ſind. Jm ganzen wird Ruscuk durch 12 Forts ge-
ſchützt. Von den permanenten Befeſtigungen, die zum Rahon der
Feſtung Siliſtrig gehören, iſt das Fort Medgide-Tabia das größte
und modernſte. Bombenſicher eingedeckte Hohlräume bieten
ſicheren Schutz für die Mannſchaft und die Munition. Sumla iſt
zurzeit nur nach Norden und Oſten befeſtigt, dagegen nach Weſten
und Süden offen. Was endlich die Feſtung Varna anlangt, ſo
macht hier das an der Südfront erbaute Fort Galata einen guten
Eindruck, augenſcheinlich will man hierher den Schwerpunkt der
Verteidigung legen, da erſt kürzlich in aller Stille zwei Batterien
neugebaut wurden, von den die eine 2 Km. ſüdlich von Schloß Cuxi
und die andere zwiſchen Fort und Dorf Galata liegt. Das Prin-
zip, das bei den Befeſtigungen der Weſtgrenze vorgeherrſcht zu
haben ſcheint, beſteht darin, eine ausgedehnte Zone von befeſtigten
Vorpoſten zu ſchaffen, von denen man drei Linien unterſcheiden
kann. Davon beſteht die erſte Linie von Wachtpoſten, die bis an
die Grenze vorgeſchoben ſind. Die zweite Linie umfaßt eine Reihe
von Sperrforts, die mit einem Zwiſchenraum von 3000—-7000 mm
und in einer Entfernung von 27—-44 Km. von der Landeshaupt-
ſtandt angelegt ſind. Als zu dieſer Linie gehörig kann man auch
die Forts Bielogradck, Kula und die Feſtung Vidin, wie auch die
im Jahre 1898 in den Gegenden zwiſchen Tirin und Vrabciag,
Vrabcia und Zaribrod, Tirin und Radowa angelegten Werke an
ſehen. Von all dieſen fortifikatoriſchen Anlagen der zweiten Ver-
teidigungslinie verdienen die Feſtung Vidin und das Fort Bie
logrdcik die meiſte Beachtung. Der Hauptverteidigungswert
Vidins liegt in dem ſumpfigen Gelände, das es auf allen Seiten,
mit Ausnahme der nördlichen, wo der Boden etwas trockener iſt,
umgibt; auch werden nach neueren Mitteilungen in der Feſtung
8 Gruſonſche Panzertürme aufgeſtellt. Was endlich die dritte Ver
teidigungslinie der Weſtfront betrifft, ſo ſoll ſie eine Reſerve
ſtellung zur unmittelbaren Sicherheit Sofias bilden. Sie beſteht
aus den Forts Mramor, Jlienti, Vribnica, Obeliag, Jlipoveeg,
Kunovica, Liulin, die auf den Höhen der Stadt liegen, die höchſten
ſind die Forts Kunovica und Liuliu.

Klatſchgeſchichten.
In der engliſchen Preſſe iſt man, wie ſchon angedeutet, eifrig

bemüht, den wahren Schuldigen zu ermitteln, der Europa aus
ſeiner Ruhe geſtört hat. Ein Privattelegramm aus London mel-
det: Um Deutſchland wieder als Sündenbock hinzuſtellen, läßt ſich
„Dailh Expreß“ aus Konſtantinopel telegraphieren, es verlaute
dort, daß Fürſt Ferdinand in ſeinem Vorgehen von Oeſterreich und
Deutſchland unterſtützt werde. Es wird hinzugefügt, daß z. Zt.
die Einladung für Geſchow durch den Miniſter des Aeußeren Tew-
fik Paſcha bereits unterzeichnet war, aber auf Drängen des deut-
ſchen Geſchäftsträgers wieder zurückgezogen werden mußte.

Eine andere Klatſchgeſchichte erzählt der Pariſer
NewYork Herald“. Zwiſchen Kiamil Paſcha und dem deutſchen

Botſchafter in Konſtantinopel ſei es zu einem heftigen Auftritt
gekommen. Der Großweſir habe ſich darüber beklagt, daß Oeſter
reich als Verbündeter Deutſchlands die Haltung Bulgariens
unterſtütze, um in der Frage der Annexion Bosniens und der
Herzegowina einen Vorteil zu erlangen. Der deutſche Botſchafter
habe ſein Ehrenwort gegeben, daß weder ihm noch dem Fürſten
Bülow über das Vorgehen Oeſterreichs vorher etwas bekannt ge
weſen ſei, und hinzugefügt, daß die Türkei nach wie vor dem
deutſchen Kaiſer als aufrichtigen Freund betrachten dürfe.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
Bukareſt, 7. Oktober. (Wiener Tel. -Korr.-Bureau.) Die

Preſſe glaubt im allgemeinen nicht an die Eventualität eines
Krieges. Die halbamtliche „Vointza Nationala“ meint, Rumänien
werde unter den augenblicklichen Verhältniſſen beweiſen, daß es
erſte peeiſen Politik zu folgen und ſeine Intereſſen zu verteidigen
verſtehe.

W

Bukareſt, 7. Oktober. (Wiener Tel. Korr. Bureau.) Das
Amtsblatt dementiert die beunruhigenden Nachrichten über
den Geſundheitszuſtand des Königs. Die Durch-
leuchtung mit Röntgenſtrahlen habe ergeben, daß ein Tumor nicht
exiſtiert. Die Geſundung des Königs ſchreitet be-
ſtändig fort.Wien, 7. Oktober. (Wiener Tel.-Korr.-Bureau.) Die Mel-
dung, daß der Profeſſor des öſterreichiſchen Strafrechts und
Völkerrechts Lammaſch an der ſtaatsrechtlichen Formulierung
der durch die Erſtreckung der Souveränität des Kaiſers auf Bos-
nien und die Herzegowina notwendig gewordenen Maßnahmen
entſcheidend mitgewirkt habe, entſpricht nicht den Tatſachen.

Belgrad, 7. Oktober. (Wiener Tel. -Korr.-Bureau.) Geſtern
nachmittag fand vor dem Nationaltheater eine Verſammlung
ſtatt, an der etwa 20000 Perſonen teilnahmen. Es wurden
zahlreiche Oeſterreich feindliche Reden gehalten und
eine Reſolution angenommen, in der es heißt, daß Serbien nie-
mals eine Verletzung des Berliner Vertrages zulaſſen werde. Die
Verſammlung forderte die Regierung zu energiſchen Maß-

nahmen auf. eWien, 7. Oktober. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet: Der öſter-
reichiſch- ungariſche Botſchafter in Konſtantinopel
hat geſtern der Pforte eine Note überreicht, in der amtlich
mitgeteilt wird, daß der Kaiſer die Souveränitäts-
rechte auf Bosnien und die Herzegowina aus-
gedehnt habe.

London, 7. Oktober. Miniſter Haldane gab in einer
in Preſton-Pans gehaltenen Rede der Zuverſicht Ausdruck, daß
der Friede durch die Arbeit des tatkräftigen, weiſen und takt-
vollen Staatsſekretärs Grey und durch die Beratungen der
europäiſchen Mächte gewahrt bleiben werde. General-
ſtaatsanwalt Evans hielt in Doncaſter eine Rede, in der er be-
tonte, das Land könne bei der gegenwärtigen Kriſis im Oſten ſeine
Ruhe bewahren, da es wiſſe, in welchen Hände die Leitung ſeiner
Geſchick läge.

London, 7. Oktober. „Daily Graphic“ ſchreibt, England
werde, bevor es an der internationalen Konferenz
über die neue durch Oeſterreich-Ungarn und Bulgarien geſchaffene
Lage teilnehme, für Aenderungen des Berliner
Vertrages, die ſeine Jntereſſen beeinträchtig-
ten, eine genügende türkiſche Kompenſation
fordern. Es werde auch Garantien gegen weitere Aende-
rungen des status quo verlangen. Die engliſche Regierung ſei
nicht geneigt, Handlungen zu entſchuldigen, die nicht zu verteidigen
ſeien. Die Beziehungen Englands zu Oeſterreich
und Bulgarien, die ſolche Hand lungen unter-
nommen hätten, würden wahrſcheinlich für lange
Zei geſpannt ſein. Der unberechenbare Faktor
der gegenwärtigen Lageſei Bulgarien. Ein künftiger
r pas dieſes Landes würde einen Weltbrand entzünden
önnen.

Der Kaiſer und König Ferdinand.
Ein älterer Diplomat teilt der „Jnf.“ aus ſeinen Er

innerungen folgendes mit: Als unſer jetziger Herrſcher noch
als Prinz Wilhelm den Rang eines Hauptmanns bekleidete,
traf er zum erſtenmal im intimen Kreiſe mit dem jetzigen
König Ferdinand, der damals noch nicht an ſeine ſpätere
Fürſtenwürde dachte, am Hofe des verſtorbenen Her zog s
Ernſt von Koburg- Gotha zuſammen. Es iſt mir
noch erinnerlich, daß damals der Herzog den Prinzen Wil-
helm auf den Koburger beſonders aufmerkſam machte und
daß er auf die hervorragende Fähigkeiten hinwies. Er
meinte u. a. ſcherzend: „Der Sohn Elementinens
hat viel von der Mutter geerbt und wird
vielleicht noch von ſich reden machen.“ Nicht
lange darauf beſtieg der damals 26jährige Prinz Ferdinand
von Sachſen-Koburg-Gotha-Kohary den bulgariſchen
Fürſtenthron. Da die Politik des jugendlichen Herrſchers
aus zwingenden Nützlichkeitsgründen ſich Rußland zuneigte
und dementſprechend die deutſchen und öſterreichiſchen Be-
ziehungen weniger pflegte, ſo war es natürlich, daß der
Kaiſer eine beſondere Vorliebe für den ihm bekannten
Fürſten nicht hegte. Jm Laufe der Jahre kam er an dritten
Orten nicht gerade häufig mit dem jetzigen König zuſammen,
und, wie man berichtete, verhielt ſich Kaiſer Wilhelm im all
gemeinen ziemlich reſerviert gegenüber dem Fürſten. Als
dieſer zurzeit der großen Berliner Ausſtellung
ſeinen Beſuch in Berlin machte, konnte man ſeitens des
preußiſchen Hofes zwar die übliche Höflichkeit, aber gewiß
keine Herzlichkeit konſtatieren. Dieſes Verhältnis hat ſich nun
ſeit einigen Jahren erfreulicherweiſe geändert.
Als der Fürſt vor mehreren Jahren ſeinen Beſuch am
Kaiſerhof machte, fiel die Herzlichkeit, mit der er empfangen
wurde, allgemein auf. Es wurde dann auch ein bulgariſcher
Geſchäftsträger (diplomatiſcher Agent) in Berlin ernannt,
was von den Beziehungen zwiſchen beiden Staaten ein
gutes Zeugnis ablegt. Als Kurioſum mag noch erwähnt
werden, daß der jetzige König Ferdinand den Titel
eines türkiſchen Generalfeldmarſchalls und
Generaladjutanten des Sultans führt. Dieſe
Würden werden ihm nun wohl genommen werden. Von
ſeinen Beziehungen zum ruſſiſchen und öſterreichiſchen Hofe
weiß man genug zu erzählen. Sie kommen auch äußerlich
dadurch zum Ausdruck, daß König Ferdinand Jnhaber des
11. öſterreichiſchen Huſaren- Regiments und des 54. ruſſiſchen
Jnfanterie- Regiments Minsk iſt. Seine beiden Söhne
Bowis und Khyrill ſtehen bereits à la suite des ruſſiſchen
Truppenteils.



Kaiſer Franz Joſef und Ferdinand von Bulgarien.
Aus Wien wird der „Jnf.“ geſchrieben, daß die letzte

Begegnung zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef und dem jetzigen
König Ferdinand in Peſt, wie in Wiener diplomati-
ſchen Kreiſen auf das beſtimmteſte verſichert wird,
nicht gerade ſehr erquicklich verlaufen iſt. Die Beſetzung
der oſtrumeliſchen Orientbahnlinien ſeitens Bulgariens war
bekanntlich vorher erfolgt, und der öſterreichiſche Geſchäfts
träger in Sofig hatte bereits dagegen Proteſt eingelegt.
Wenn ſich auch der Empfang des Fürſten durch den greiſen
Kaiſer in den üblichen Formen, die nun einmal feſtgeſetzt
waren, vollzog, ſo lagerte doch unverkennbar eine nicht zu
bannende Mißſtimmung über dem perſönlichen Verkehr
zwiſchen beiden Staatsoberhäuptern. Jn dem Toaſte konnte
dies ſelbſtverſtändlich nicht zum Ausdruck gelangen, allein
die Unterhaltung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten trug
einen derartig formellen Charakter, daß die Peinlichkeit der
Situation von allen, die bei dem Empfange zugegen waren,
ſtark empfunden wurde. Beſonders der Abſchied fiel un
gewöhnlich kurz aus, und viel bemerkt wurde, daß der Fürſt
kurz darauf eine längere Zwieſprache mit dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Baron Aehrenthal, hatte.
Wie verſichert wird, hat der öſterreichiſche Staats-
mann „kein Blatt vor den Mund genommen“
und die bulgariſche Rechtsbeugung offen als das bezeichnet,
was ſie in Wirklichkeit iſt. Da der Fürſt gleichfalls in
erregter Weiſe auf die Volksbewegung in ſeinem Lande hin
wies, die die Regierung zu einem energiſchen Vorgehen
zwinge, ſo endete die Unterhaltung wenig erquicklich. Die
Folge davon war der Entſchluß Oeſterreichs, Bosnien und
die Herzegowina in aller Form zu okkupieren und der
Türkei den Sandſchak zu überlaſſen.

Preußiſcher Städtetag in Königsberg.
Der Städtetag begann am Dienstag ſeine Verhandlungen

mit der Erörterung der Frage: „Stadterweiterungen
durch Eingemeindungen“. Referent war Stadtrat Dr.
Haſſe (Breslau). Redner erläutert das Wachstum der preufzi-
ſchen Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern von 1870 bis Ende
1907 an der Hand einer graphiſchen Darſtellung. Danach haben
don 62 Städten die umfangreichſten Eingemeindungen vorge-
nommen Mühlheim a. d. Ruhr, Gelſenkirchen, Hannover und
Köln. Das eingemeindete Gebiet der 62 Städte beträgt durch-
ſchnittlich 28,3 Prozent der Geſamtfläche; die Städte über 200 000
Einwohner vergrößerten ihr Geſamtgebiet durch Eingemeindungen
um 43,5 Prozent. Sehr wichtig für die Eingemeindung iſt die
Stellungnahme der Vororte und Landkreiſe. Die Vororte können
nämlich mit ihrer Zuſtimmung, aber auch gegen ihren Willen
eingemeindet werden, wenn ein öffentliches Jntereſſe vorliegt.
Die Landkreiſe, aus denen die Vororte bei Uebertritt in den
Stadtkreis ausſcheiden, brauchen der Eingemeindung nicht zuzu-
ſtimmen. Die Städte müßten rechtzeitig ein ausreichendes Gebiet
für ihre künftige Entwicklung ſchaffen. und eingedenk ſein, daß
wahre Selbſtverwaltung nur da gedeihen könne, wo die Kommu-
nalangelegenheiten in einer Gemeindebehörde vereinigt ſeien.
Sodann ſprach noch Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann
(Stettin) zu dem Thema. Beide Redner legte folgende Reſo-
Iu tion vor:

„1) Die Vergrößerung der Städte im Sinne natürlichen
Wachstums der Anſiedlungskomplexe iſt nicht abhängig von der
entſprechenden Erweiterung der Gemeindegrenzen. Eine Zu-
nahme der ſtädtiſchen auf Koſten der agrariſchen Kultur läßt ſich
nicht verhindern, ſondern es kommt darauf an, ſie in geſunde
Bahnen zu lenken.

2) Die den Grundprinzipien der Städteordnung entſprechende
Anpaſſung der Gemeindegrenzen an das natürliche Wachstum
vermehrt nicht, ſondern vermindert die nationalen und ſözialen
Gefahren, die letzteres mit ſich bringen kann. Sie ſollte dieſem
nicht nur folgen, ſondern ihm ſogar ordnend vorangehen.

3) Wo Vororte in die Lebensgemeinſchaft einer Stadt ein-
getreten ſind, entſpricht daher ihre Eingemeindung den Jnter-
z der Stadt, der Vororte und des allgemeinen öffentlichen
Wohls.

4) Jn ſolchen Fällen muß die fehlende Zuſtimmung eines der
Beteiligten zur Eingemeindung im öffentlichen Intereſſe erſetzt
werden können.

5) Die Landkreiſe bilden Kommunalverbände, die nicht die
ſelben kommunalen Aufgaben wie die beteiligten Stadt und
Landgemeinden zu erfüllen haben, und ſind daher vom Geſetz
mit Recht als unbeteiligt bei der Neuordnung der Gemeinde-
grenzen behandelt. Jnwietveit ſie für ihre freiwillige über
nommenen Laſten von der eingemeindeten Stadt eine Abfindung
zu erhalten haben, muß ohne Einfluß auf die Eingemeindung
ſelbſt bleiben und iſt von einer unparteiiſch urteilenden Behörde
nach Billigkeit zu entſcheiden.“

Dieſe Leitſätze wurden von der Verſammlung angenommen.
Darauf gelangte das zweite Thema: „Städtiſche Wohl-
fahrtspolizei“ zur Verhandlung über das Stadtrat Dr.
Gradenwi tz-Stettin referierte. Er kam zu folgendem Schluß:
Die bisherigen Bemühungen der Städte, die Wohlfahrtspolizei
im Verwaltungswege zu erhalten, ſind nur in einigen Fällen
von Erfolg geweſen. Die Neigung der Staatsverwaltung zur
Uebertragung von Polizeizweigen an Stadtgemeinden iſt ſonach
keine allzu große. Andererſeits ſind die Anträge von nicht allzu
vielen Gemeinden geſtellt worden. Es iſt nicht zu verwundern,
daß die Städte darin zurückhaltend ſind. Ein Hauptgrund dafür
iſt die Widerruflichkeit der Uebertragung. Eine befriedigende
Löſung der Frage iſt im Verwaltungswege nicht zu erwarten
ſondern nur im Wege der Geſetzgebung. Die Forderung muß da
hin gehen, daß die ſtaatliche Polizei ſich lediglich auf die Sicher
heitspolizei beſchränkt. Weiter muß gefordert werden, daß die
Wohlfahrtspolizei an den Magiſtrat, nicht an den Bürgermeiſter
übertragen wird. Erfolgt die Uebertragung der Polizei auf die
Magiſtrate als Gemeindeangelegenheit, ſo muß die Gemeinde
die Koſten dafür tragen. Sie wird die Laſten, für die es jetzt an
einem ausreichenden Grunde fehlt, dann folgerecht tragen und
für ihre Ausgaben auf ideellem Gebiete reichen Erſatz finden.

Der deutſche Städtetag wurde ſodann geſchloſſen. Der bis
herige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Arbeitsloſigkeit und Wehrreform in England.
Die Beſtrebungen, auch in England eine allgemeine

Wehrpflicht einzuführen, haben einen unvermuteten und
eigenartigen Bundesgenoſſen gefunden: die durch eine ſtarke
Baiſſekonjunktur bedingte Arbeitsloſigkeit. Bis-
her hat ſie den Dienſt als Antreiber zur allgemeinen Wehr
pflicht noch nirgends geleiſtet, wenn auch für England
niedergehende Konjunktur regelmäßig einen ſtarken Andrang
zum Soldatendienſte bedeutete. Der findige engliſche Kriegs
miniſter Haldane, der ſich übrigens zum Studium deutſcher
Heeresverwaltungen längere Zeit bei uns aufgehalten hat,
iſt jetzt auf den Einfall gekommen, die in England herrſchende
Arbeitsnot für die Jdee einer, wenn auch nicht allgemeinen,
ſo doch erweiterten Militärpflicht nutzbar zu machen. Er
hat ſelbſt in einer Rede dafür Stimmung gemacht, daß
während des Winters 16 000 bis 17 000 arbeitsloſe junge
Leute in den Heeresverband aufgenommen und in einem be-
ſonderen Uebungskurſus ausgebildet werden ſollen. Außer-

dem könnte eine große Anzahl Arbeitsloſer bei den regulären
Truppen untergebracht werden. Auf dieſe Weiſe würde am
beſten den ſchlimmſten Folgen der Arbeitsloſigkeit vorgebeugt
und zugleich die Wehrkraft des Landes ohne die empfindliche
Schädigung durch Entziehen von notwendigen Arbeitskräften
geſtärkt werden.

Doch nicht nur die Heeresverwaltung, ſondern auch die
Admiralität will dieſen für England nützlichen Plan aus
führen und ſich zur Stärkung der Flotte die Arbeitsloſigkeit
zu nutze machen. Da berührt es denn doch recht ſonderbar,
daß gerade der Schatzkanzler Lloyd George und der Handels-
miniſter Winſton Churchill, die vor kurzem noch ſo laut
für die Friedensidee und den Abrüſtungsgedanken Stim-
mung zu machen ſuchten, für dieſe Art der Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit eingetreten ſind. So werden denn die
geplanten engliſchen Flottenverſtärkungen mit noch größerer
Schnelligkeit als bisher fertig geſtellt werden

Ein deutſcher Tag in Philadelphia
Zur Feier des 225jährigen Beßehens der Stadt Phila

delphia und des durch die erſten in Amerika eingewanderten
Deutſchen gegründeten, jetzt zu Philadelphia gehörigen German
town erfogte am 6. Oktober unter großer Beteiligung der Be
völkerung die Grundſtein legung für ein Denkmal zur Er
innerung an Franz Daniel Paſtorius, unter deſſen Führung
die erſten Deutſchen in Amerika einwanderten. Paſtor Georg
v. Boſſe hielt die Feſtrede, in der er auf die Bedeutung des Tages
hinwies. Die Grundſteinlegung vollzog der Präſident des Deutſch
Amerikaniſchen Nationalbundes Dr. C. Hexamer nach einer
längeren Anſprache, in der er des Einfluſſes gedachte, den deutſche
Kraft, deutſche Ausdauer und deutſches Familienleben auf die
Geſtaltung und Entwicklung des Landes ausgeübt haben, und in
der er auf die Aufgaben hinwies, die dem Deutſchtum in Amerika
noch oblägen. Jm Namen der Stadt nahm der Bürgermeiſter von
Philadelphia John Reyburn das Denkmal entgegen, indem er
den deutſchen Errungenſchaften und den deutſchen Bürgertugenden
wärmſte Anerkennung zollk.

Es ſchloß ſich daran eine eindrucksvolle Feier in der Academy
of Muſic, der u. a. der Gouverneur des Staates Pennſylvaniag.
Edwin Stuart, der deutſche Botſchaftsrat Graf v. Hatzfeld
Wildenburg, der deutſche Marineattgchee und die Vertreter ſämt-
licher ſtädtiſchen Behörden beiwohnten. Der Präſident des
Deutſch Amerikaniſchen Nationalbundes, Dr. Hexamer, würdigte
die Bedeutung des 225jährigen Jubiläums des deutſchen Tages.
Stuart beleuchtete die Anteilnahme der Deutſchen, denen er das
höchſte Lob zollte, an den Geſchicken der Vereinigten Staaken.
Jhm erwiderte Graf Hatzfeld. Die deutſche Feſtrede hielt Prof.
Adolf Spaeth, die engliſche Hermann Ridder, Verleger der New-
Horker „Staatszeitung“, der die Mitarbeit der Deutſchen an der
Entwicklung Amerikas eingehend behandelte.

Fortſetzung der dentſch-däniſchen Handels-
verhandlungen.

Wie muon der „Jnf.“ aus Kopenhagen von unter-
richteter Seite ſchreibt, wurde auf einzelne Anfragen von
däniſchen Firmen im Miniſterium erwidert, daß die Fort-
ſetzung der im Frühjahr d. Js. abgebrochenen Handelsver-
tragsverhandlungen mit Deutſchland demnächſt wieder be-
vorſtehen. Es ſei zu erwarten, daß dies ſpäteſtens im
November geſchehen werde. Ob die däniſchen Delegierten
nach Berlin oder die deutſchen nach der däniſchen Haupt-
ſtadt zur Beratung kommen würden, ſei noch nicht beſtimmt.
Man gab ferner der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhand
lungen zu einem günſtigen Endergebnis führen
würden. An Berliner unterrichteter Stelle iſt von einem
Vorſchlage Dänemarks betreffs weiterer Fortſetzung der
Handelsvertragsverhandlungen bis jetzt noch nichts bekannt,
doch wird die Möglichkeit zugegeben, daß die
Verhandlungen noch in dieſem Herbſt wieder aufgenommen
werden.

Deutſches Reich.
Zur parlamentariſchen Lage wird der „N. p. K.“ von

zuverläſſiger Seite geſchrieben: Jnnerhalb der Zen-
trumspartei ſei die Auffaſſung durchaus vorherrſchend,
in einer der Sache förderlichen Weiſe an den parlamentari-
ſchen Aktionen teilzunehmen und alle Schroffheiten aus der
Taktik auszuſcheiden. Trotz der nach verſchiedenen Rich-
tungen hin vorhandenen Gegenſätze ſei ſich die Zentrums
partei in ihren einflußreichen Perſönlichkeiten bewußt, mit
einer fortdauernden Politik der Jſolierung in Schwierig-
keiten zu geraten, die für ihre vußere Stellung und ihre
innere Feſtigkeit und Bedeutung von erheblichem Nachteil
werden könnten. Die Wahrſcheinlichkeit trete daher in den
Vordergrund, daß das Zentrum bei der Reichsfinanz-
reform reale Politik treiben und ſeine parlamentariſche
Stärke voll einſetzen wird zur zweckentſprechenden Geſtaltung
des nationalen Werkes.

Ueber Neuformationen beim Heereshaushalt für
1909/10 ſtellt die „Neue politiſche Korreſpondenz“ das Nach-
folgende richtig: Der Stab der 39. Kavallerie-Brigade iſt
bereits am 1. Oktober 1908 in Colmar errichtet. Es
werden ſodann errichtet am 1. Oktober 1909 zwei Bataillone
Jnfanterie (III“165 in Quedlinburg, lIII/171 in
Straßburg i. E.); ferner der Kommandeur der Pioniere
des 18. Armeekorps in Mainz und das 2. Naſſauiſche
Pionier-Bataillon Nr. 25 in Mainz. Endlich am
1. Oktober 1910 der Stab der 18. Kavallerie-Brigade in
Erfurt und das Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 6 in
Erfurt.

Aus der Luft gegriffen. Das „Berl. Tagebl.“ wußte
vorgeſtern zu melden, daß im Reichsmarineamt eine Vor-
lage ausgearbeitet ſei, in der etwa 200 Mill. für den Er-
ſatz der geſchützten Kreuzer durch Panzerkreuzer gefordert
werden ſollen. Dieſe Vorlage ſolle dem Reichstage ſchon im
nächſten Winter zugehen. Jm Reichsmarineamt weiß man
weder etwas von einer Vorlage, noch von einer Abſicht, an
den Reichstag mit neuen Forderungen heranzutreten. Die
ganze ſenſationelle Mitteilung des „B. T.“ iſt von Anfang
bis zu Ende aus der Luft gegriffen.

Das neue Weingeſetz. Jm Reichsamt des Jnnern
finden ſeit dem geſtrigen Dienstag täglich unter Vorſitz des
Direktors von Jonquières Konferenzen über den neuen
Weingeſetzentwurf ſtatt. An den Verhandlungen nehmen
Kommiſſare der beteiligten Reichsämter und der preußiſchen
Miniſterien teil. Die Konferenz dürfte ungefähr vierzehn
Tage dauern. Bei derſelben ſoll auch die Frage der neuen
Weinſteuer einer eingehenden Beſprechung unterzogen
werden.

Berichtigung. Jn Nummer 472 der „Hall. Ztg.“
hat ſich beim Diktat ein Verſehen eingeſchlichen, das wir zu
entſchuldigen bitten. Es muß nicht heißen, daß der Kron

prinz ſeine Beförderung zum Major erſt erwartet. ſondern

vielmehr nur ſeine Beförderungzum Batagillons-
kommandeur. Er bekleidet bereits die Charge eines
Majors, hat aber bis jetzt noch kein Bataillon geführt.

Der Rückkehr des Reichskanzlers aus Norderney wird
für den Anfang nächſter Woche entgegengeſehen.

Perſonalnachrichten. Jm Reichskolonialamt iſt
der ſtändige Hilfsarbeiter Legationsrat Dr. Kalkmann zum
Geh. Regierungsrat und vortragenden Rat ernannt worden.

Die preußiſchen Geſandtſchaften. Der preußiſche Staat
beabſichtigt nach der „Korr. Woth.“, im Laufe der Jahre unter
Berückfichtigung der jeweiligen finanziellen Verhältniſſe in den
Hauptſtädten der größeren deutſchen Bundesſtaaten eigene
Grundſtücke, wie jüngſt in München und Karlsruhe, für die preu
ßiſchen Geſandtſchaften zu erwerben. Zunächſt ſoll der preußiſche
Geſandte in Hamburg ein eigenes Heim erhalten, da Miets-
wohnungen für Geſandtſchaftszwecke in Hamburg ſchwer zu haben
ſind. Später ſollen eigene Gebäude in Dresden, Stutt-
gart, Darmſtadt und Oldenburg errichtet werden. Für
die preußiſche Geſandtſchaft am päpſtlichen Stuhl in Rom iſt die
Villa Bonaparte gekauft worden, die durch Neubauten vergrößert
werden folle. Die Neubauten ſollen ſich eng an den Stil der porta
er anſchließen, um nicht den Geſamteindruck der Umgebung zu

ren.
Amtliche Wahlmeldung. Bei der Reichstagserſatz-

wahl am 2. d. Mts. für Königsberg I (Memel-Heyde-
krug) wurden insgeſamt 14484 gültige Stimmen abgegeben.
Es erhielten Geh. Regierungsrat a. D. Schwabach (natl.) 9710,
Buttkereit (konſ.) 2912 und Hofer (ſoz.) 1851 Stimmen. Zer-
ſplittert waren 11 Stimmen.

Der Prozeß Schädler-Kohl in München iſt durch einen
Vergleich beendet worden. Schädler erklärt, daß ſeine Vor
würfe, Rechtsanwalt Kohl habe die katholiſche Kirche beſchimpft,
nicht gerecht waren. Rechtsanwalt Kohl erkennt den guten
Glauben Schädlers an und erklärt, daß er die brieflich und in der
Preſſe gegen ihn erhobenen Vorwürfe der Lüge und der Verleum-
dung als unbegründet zurücknehme. Von den Zeugenausſagen
war beſonders bemerkenswert, die des wegen Krankheit in Jordan
bad kommiſſariſch vemommenen Erzbiſchofs v. Abert von Bam
berg, der erklärte, daß zwiſchen ihm und ſeinem Domdechanken
Dr. Schädler nur ein amtlicher Verkehr beſtehe, und daß ſeit dem
Einſchreiten des Erzbiſchoſs gegen die die Sozialdemokratie be-
günſtigende Stichwahl während der Zentrums- Reichstagswahl
1906 zwiſchen dem Erzbiſchof und dem Domdechanten die äußerſte
Zurückhaltung obwalte.

Ausland.
Caſtro im Sterben? Aus Willemſtad (Curacao) berichtet

ein Telegramm: Nach einer Meldung aus Caracas iſt
Präſident Caſtro von neuemſchwererkrankt. Man
rechnet in dortigen maßgebenden Kreiſen mit ſeinem baldi-
gen Ableben.

China. Der Dalagai-Lama will nicht Kotau machen.
Er lehnte es ab, ſich bei der Audienz beim Kaiſer den vorge-
ſchriebenen chineſiſchen Zeremonien zu unterziehen. Jnfolgedeſſen
hat die Audienz heute nicht ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
N. G. C. Der künftige Hofſtaat des Prinzen Auguſt Wil

helm von Preußen. Am 22. Oktober, der zugleich der 50. Geburts
tag der deutſchen Kaiſerin Auguſte Vickoria iſt, findet die
Vermählung des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen mit der
Prinzeſſin Alexandra Victoria von Schleswig-HolſteinSonder
burg-Glücksburg ſtatt, die bekanntlich als Tochter der älteſten
Schweſter der Kaiſerin ſeine Kuſine iſt. Es iſt bereits gemeldet
worden, daß die Gräfin Alice von Wedel, die einzige Tochter
des früheren preußiſchen OberſtStallmeiſters Grafen Ernſt
Auguſt Wedel, der jetzt als OberſtTruchſeß in Weimar lebt,
der künftigen Prinzeſſin Auguſt Wilhelm als Hofdame zugeteilt
werden wird. Gräfin Alice Wedel iſt 26 Jahre alt und eine an
mutige, junge Erſcheinung. Jhre Mutter, Gräfin Leonie Wedel,
eine Tochter des Aachener Geheimen Kommerzienrates von
Wagner, war früher eine der ſchönſten Frauen des Weimarer,
dann des Berliner Hofes. Gräfin Alice Wedel wird, wie die
„N. G. E.“ hört, die einzige Dame im Hofhalte des Prinzen und
der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm ſein, es wird alſo keine Oberhof-
meiſterin der Prinzeſſin ernannt werden. Major von Roeder,
der bisher (mit der Uniform des Kaiſer Franz GardeGrenadier
Regiments Nr. 2) erſter militäriſcher Begleiter des Prinzen
Auguſt Wilhelm war, wird, der Tradition entſprechend, als Hof
marſchall an die Spitze ſeines Hofhaltes treten und aus dem agk-
tiven Offizierkorps ausſcheiden. Wer die perſönlichen Adjutanten
des Prinzen ſein werden, iſt noch nicht beſtimmt.

Bulgariens alte und neue Hauptſtadt. Als die Ruſſen im
Jahre 1877 in Sofia eindrangen, fanden ſie eine bodenlos herab-
gekommene Stadt; und nach dem Kriege war die Verwahrloſung
nur noch größer, da die ruſſiſchen Soldaten das Holz der ver
laſſenen Türkenhäuschen zu ihren Lagerfeuern herausgezogen
hatten, worauf die Lehmwände, von Regengüſſen erweicht, raſch
zuſammenſanken. Auf den Gaſſen blieben die Wagen in dem
liefen, breiartigen Kot ſtecken, und zur Nachtzeit war der Weg
durch die Einöden gefährlich wegen der vielen zwiſchen Gras und
Dorngebüſch verborgenen Brunnen. Auch die erhaltenen und noch
bewohnten Stadtteile ſahen mit den vielen Ruinen und den
elenden Holz- und Lehmhütten an naſſen Wintertagen ganz
fürchterlich aus. Das ganze Sofia zählte im Jahre 1881 ein
ſchließlich der Garniſon nur etwas über 20 000 Einwohner. Das
war ein kläglicher Zuſtand für das altrömiſche Serdica, von
dem Konſtantin der Große, der aus dieſer Gegend gebürtig war,
geſagt hatte: „Mein Rom iſt Serdica“. Dieſen altrömiſchen
Namen hatte die Stadt erſt im 14. Jahrhundert gegen den Namen
Sofig eingetauſcht, der von ihrem bedeutendſten mittelalterlichen
Bauwerke, der Sophienkirche, heute einer maſſiven, von Gras und
Geſträuch überwucherten Ruine, herſtammt. Der furchtbare
Niedergang der Stadt rührte von der Ablenkung der Handelswege
von der türkiſchen Zeit her. Sie wurde dadurch die am meiſten
vernachläſſigte Stadt der Balkanhalbinſel. Feuersbrünſte, Peſt
und Erdbeben taten das Jhrige dazu, um das Geſchick der Stadt
zu vollenden. Seit dem Jahre 1879 iſt nun für Sofia eine neue
Epoche angebrochen. Schon 1888 zählte die Stadt über 30 000 Ein-
wohner heute hat ſie über 80 000. Mit großer Energie iſt
Fürſt Alexander von Battenberg an die Neugründung der Stadt

denn von einer ſolchen kann man wohl ſprechen herange-
treten. Als er in den ſogenannten Palaſt einzog, fand er im
ganzen Hauſe nur zwei Zimmer bewohnbar, in den anderen viel-
fach große Bottiche, um das Regenwaſſer aufzufangen. Aus dieſem
alten türkiſchen Konak wurde 1880--1882 das jetzige fürſtliche
Palais hergeſtellt. Ganz neue Stadtviertel entſtanden, und be
ſonders die winklige und ſchmutzige Altſtadt wurde von Grund aus
umgeſtaltet. Heute iſt Sofig in der Hauptſache eine moderne
Stadt. Es hat etwas Amerikaniſches an ſich in ſeiner friſchen
Eleganz, den neuen Häuſern, den neuen Monumentalbauten.
Nur die Menſchen wollen nicht immer in die neue prunkvolle
Umgebung hineinpaſſen. Es ſind vielfach Viehhirten in ihren
Schafpelzen, orientaliſche Juden, Zigeuner. Durch elegante
Boulevards fahren ſchwerfällige, von Ochſen gezogene Bauern
geſpanne. Jn glänzenden Kaufhäuſern armſelige Krämer-
geſchäfte. So ſpiegelt Sofia, eine Art amerikaniſcher Stadt im
Oſten, das erſtaunliche Werden und Wachstum des modernen
Bulgariens. Aber reiſt man einige Stunden öſtlich nach Tir
nowo, der alten Hauptſtadt des Landes, ſo ſteht man in einer
anderen Welt. Tirnowo findet in ſeiner Lage vielleicht ſeines-
gleichen nicht auf der ganzen Welt; wie jeder, der die Stadt ge
ſehen hat, ſo iſt auch Moltke von ihrem Bilde im höchſten Grade
überraſcht geweſen. Sie liegt nämlich in einem Amphitheater in

den Vorbergen des Balkans, aber nicht etwa auf einem einzigen



Felsrücken, ſondern auf einer Gruppe von ſolchen, die die Jankra
in den mannigfachſten Krümmungen umſtrömt. Steile, e 37
artig voneinander getrennte Felſenterraſſen, graue Abſtürze ohne
Leben und Vegetation, und dazwiſchen die Windungen der Jantra,
die in dem Gewirr natürlicher Akropolen bald dort, bald hier durch
einen Silberſtreifen ſich bemerkbar macht: das ſind die bezeich-
nenden Züge dieſer Stadt. Sie iſt natürlich ſehr eng n
Nur auf der Hauptſtraße, die auf dem Rücken des Felsplateaus
läuft, kann man zu Wagen noch leidlich durchkommen. Von dieſer
Hauptader ſteigen die Häuſer in Terraſſen abwärts; durch die
Nachbartüren, ſo erzählt Jirecek, gelangt man oft aus dem Hofe
eines Hauſes in das obere Stockwerk oder auf das Dach des
anderen. Die engen Seitengäßchen ſind eigentlich Treppen. Der
Rand fällt 50--60 Meter zur Jantra ab, und man hört fort
während das Rauſchen des Fluſſes. Die Häuſer ſind wegen
Raummangels dichtgedrängt und, was im Orient ſelten iſt, viele
Stockwerke hoch. Meiſt ſind ſie aus Holz, gelb, weiß oder rot an
geſtrichen und haben kleine Miniaturgärten. Tirnowo bedeutet
zu deutſch „Dornenburg“, und erſt gegen 1200 beginnt die Ge-
ſchichte dieſer Stadt. Jhre Glanzzeit iſt die Periode des zweiten
Bulgarenreiches 1186 bis 1393; unter der Türkenherrſchaft ſank
ihre Bedeutung ſchnell. Heute iſt die türkiſche Kolonie ebenſo wie
in Sofia ſtark zuſammengeſchmolzen, und nur eine Moſchee hier
und dort erinnert noch an die türkiſche Vergangenheit.

Eine durchgehende Lokomotive brachte am vergangenen Freitag
bei Schleswig einen D-Zug in große Gefahr. Wie wir bereits
berichteten, fuhr am Bahnhof Owſchlag ein J in einen
ausfahrenden Güterzug. Lokomotivführer und Heizer des Güter-
zuges wurden durch den gewaltigen Anprall aus der ſich ſtark
neigenden Lokomotive herausgeſchleudert. Einen Augenblick nur
ſchien es, als wolle die Maſchine gänzlich umfallen, dann neigte
ſie ſich wieder zurück, und kaum ſtand ſie im Gleis, als ſie auch
ſchon den vom Packwagen losgeſprengten Tender mit ſich ziehend,
führerlos im 70-Kilometertempo auf Schleswig davonraſte, ein
Chaos von elf zertrümmerten Wagen zurücklaſſend. Die Be
amten riefen ſofort die Station Schleswig an, die Lokomotive
dort aufzufangen. Während nun dieſe Meldung unterwegs war,
lief die führerloſe Lokomotive bereits mit den Trümmern des
Tenders durch die Station Schleswig. Ein furchtbares Unglück
war unausbleiblich, wenn es nicht gelang, die Lokomotive ſchleu
nigſt aufzufangen, denn der D-Zug von Norden mußte zwiſchen
Jüleck und Flensburg mit ihr zuſammenprallen. Jüleck wurde
deshalb angerufen, und von Flensburg ſandte man darauf die
Lokomotive des inzwiſchen dort eingetroffenen D-Zuges der
führerloſen Güterzugmaſchine entgegen. Es war ein Wageſtück,
das gelang. Kurz vor Jüleck ſah der Führer des D-Zuges die
ausgerückte Maſchine in einer größeren Entfernung. Er gab
Gegendampf und fuhr langſam wieder nach Flensburg zu, um
ſo den Anprall nach Möglichkeit abzuſchwächen. Das Experiment
gelang über Erwarten gut, und ſo wurde ein Unglück verhütet,
das vielleicht vielen Menſchen hätte das Leben koſten können.

W. Drogenſchwindler. Jn Odeſſa ſind einige Perſonen ver-
haftet worden, welche ſich mit dem Vertrieb importierter gefälſchter
Drogen und ebenſolcher patentierter Präparate in Original
packung beſchäftigten. Die Vertreter des Zentralverbandes zum
Schutze deutſcher Handelsmarken ſtrengen gegen die
Verhafteten Entſchädigungsklage auf 270 000 Rubel an.

Das Reichsgericht hat am Dienstag auf Reviſion des wegen
Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen und wegen Verleitung zum
Meineid zu vier Jahren Zuchthaus verurteilten Rentiers Dr.
Viktor Riedel aus Berlin dieſes Urteil aufgehoben, ſoweit
es wegen Sittlichkeitsverbrechens ergangen iſt. Zugleich wurden
die Geſamtſtrafe und die Nebenſtrafen aufgehoben. Jm übrigen
wurde die Reviſion verworfen.

Die durſtigen Stadtväter. Einen Ratskeller ohne
Schankkonzeſſion dieſes Unikum hat die OrtſchaftKloſterlausnitz bei Eiſenberg in Sachſen- Altenburg auf
zuweiſen. Der dortigen Gemeinde iſt auf eingelegte Beſchwerde
nunmehr auch vom herzoglichen Staatsminiſterium die nachge
ſuchte Schankkonzeſſion für das Rathaus verweigert worden.
Die durſtigen Stadtväter hatten bereits das neuerbaue Rathaus
mit komfortabel eingerichteten Reſtaurationsräumen verſehen
laſſen. Nun ſteht die ganze Herrlichkeit öde und verlaſſen da und
Trauer herrſcht unter den trunkfeſten Mannen.

Große Heiterkeit erregte dieſer Tage vor dem Amtsgericht
in Mainz die Ausführungen einer Frau aus der Kapuziner-
ſtraße, die von ihrem bisherigen Hauswirt verklagt war, da ſie
plötzlich ohne Kündigung die Wohnung geräumt habe. Die Be
klagte erklärte zu ihrer Rechtfertigung, daß ſie die Wohnung ohne
Ungeziefer gemietet hätte, als ſie aber eingezogen, ſei ſie von den
Wanzen faſt umgebracht worden. Zum Beweiſe ihrer Behaup-
tungen legte ſie eine Schachtel voll lebender Wanzen auf den
Gerichtstiſch nieder. Die Beklagte hatte die Lacher auf ihrer
Seite; das Gericht wies nach kurzer Beratung die Klage koſten-
pflichtig ab.

Zur Nachahmung empfohlen. Der Direktor des St. James-
Theaters in London hat auf wenig rückſichtsvolle Weiſe die
Frage der Rieſenhüte, die die Londonerinnen an den zwei-
mal in der Woche ſtattfindenden Nachmittagsvorſtellungen zum
großen Mißvergnügen der VParkettbeſucher tragen, gelöſt. Er
ließ in ſeinem Theater große gelbe Anſchläge anbringen,
die in ſchwarzem Druck die folgenden Sätze enthielten: „Zur
Frage der Rieſenhüte! Das Problem der großen Hüte
i endgültig gelöſt. Jede feine und auf wahre BildungAnſpruch erhebende Dame nimmt ihren Hut gern ab. Nur

einige ungebildete und rückſichtsloſe Perſonen
laſſen ihn dann und wann auf dem Kopfe.“ Das Ergebnis war
überraſchend. Obzwar an den Nachmittagsvorſtellungen kein
Zwang beſteht, die Hüte abzulegen, legten ſämtliche Damen ihre
Hüte in der Garderobe ab.

Das Rohr des Glockenturmes von San Marco in Venedig,
das 48,17 Meter mißt, iſt jetzt fertiggeſtellt; der Wiederaufbau
des Turmes iſt damit zur Hälfte vollendet. Für das Turmrohr
wurden eine Million Backſteine benutzt, von denen jeder 7 Kilo-
gramm wiegt.

Eine Pilgerfahrt. Anläßlich des goldenen Prieſterjubiläums
des Papſtes wird unter Führung des Kardinals Dr.
Fiſcher zu Köln eine große Pilgerfahrt nach Rom unter-
nommen. Für die Reiſe wird ein Sonderzug eingerichtet.

Ein von Löwen belagertes Dorf. Die Umgebung von Kanda-
kanda im Kongogebiet wird ſeit einiger Zeit von Löwen beun-
ruhigt, die Furcht und Schrecken verbreiten. Einige Ortſchaften,
darunter Mutombo-Kanuki, einige Meilen von Kandakanda, ſind
von ihren Bewohnern verlaſſen worden. Die Brüder vom Orden
des Hl. Jacob hatten in dieſem Ort eine Kirche errichtet, und nur
die fünfzehn chriſtlichen Familien ſind in dem verlaſſenen Dorfe
geblieben. Aber auch dieſe wird man unter ſicherem Geleit nach
der Zentralmiſſion ſchaffen müſſen, denn die Lage der armen
Leute iſt unerträglich; ſie wagen nur am hellen Tage und unter
vielen Vorſichtsmaßregeln aus ihren Häuſern zu gehen. Gegen
5 Uhr abends kehren ſie zurück, verrammeln die Haustüren und
gehen erſt wieder aus, wenn die Sonne hoch am Himmel ſteht.
Das Getreide iſt reif, aber ſie wagen es nicht, zu ernten. Jn
einem anderen Orte haben ſich die Löwen mehrere Eingeborene
aus ihren Häuſern geholt. Man ſchätzt, daß bereits über vierzig
Eingeborene durch die Raubtiere getötet ſind.

Wilbur Wright unternahm, wie aus Le Mans gemeldet wird,
am Dienstag abend in Begleitung eines Paſſagiers einen Flug
von 1 Stunde 4 Minuten 26 Sekunden und ſchlug damit den Re-
kord vom Sonnabend.
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Bei einem Stiergefecht in Villafranca brachen, erſchreckt durch
das Geſchrei der Menge, mehrere Stiere aus. Zahlreiche Per
ſonen wurden verletzt, darunter mehrere ſchwer.

Touriſtenunfall. Jm Kaiſergebirge bei Kufſtein iſt bei der
Beſteigung des Totenkirchl eine Münchener Touriſtin abgeſtürzt
und hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an ihrem Aufkommen
reiſe wird. Die Verunglückte iſt eine ſehr bekannte, gewiegte
Alpiniſtin.

W. Eine wenig glaubwürdige Meldung verbreitet die „Frank
furter Zeitung' aus Odeſſa: Sechs Einwohner der
Kolonie Mariendorf (Gouvernement Cherſon) wurden vom hie-
ſigen Kriegsgericht wegen leichter Verletzung eines Polizeibeamten

zum Tode verurteilt.
Kongreſſe und Ausſtellungen.

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
in Braunſchweig.

Am Dienstag fand die zweite Mitgliederverſammlung des
Evangeliſchen Bundes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand das
Thema: Die deutſch- evangeliſche Sache in den
Oſtmarken. An erſtex Stelle behandelte Prediger Thomaſchki
(Königberg i. Pr.) die Verhältniſſe in Oſtpreußen. Hier
herrſche immer noch ein ſcharfer Kampf gegen den Katholizismus.
Er ſei aber auch notwendig. Ueberall ſei ein aggreſſives Vor-
gehen der Katholiken wahrzunehmen. Dabei hätten ſich die
Katholiken in dem Zeitraum von 1871 bis 1905 um 192 Proz.
vermehrt, die Evangeliſchen aber nur um 98 Proz. Dieſes
Wachstum der Katholiken ſei nicht normal. Der Bau vieler
katholiſchen Kirchen ſei durchaus nicht notwendig; er diene nur
Propagandazwecken. An einem Orte ſei eine katholiſche Kirche
gebaut worden, obgleich nur zwei Katholiken vorhanden waren.
Dieſe Vorgänge wieſen auf ein beſtimmtes Syſtem hin. Es handle
ſich um eine ganz raffinierte, künſtliche, planmäßige
Propaganda. Die deutſchen Katholiken aber ſeien ſchutzlos den
Poloniſierungsverſuchen ihrer Geiſtlichen preisgegeben. An zweiter
Stelle beſprach Oberlandesgerichtsrat Rad datz (Poſen) die Ver
hältniſſe der deutſchevangeliſchen Sache in Weſtpreußen und
Poſen. Er wies darauf hin, daß das Schickſal des Proteſtantis-
mus in Poſen und Weſtpreußen von der Löſung der Polenfrage
abhänge. Die interkonfeſſionelle Politik der Regierung führe da-
zu, daß der Katholizismus bevorzugt werde, nur damit es nicht
heiße, er werde benachteiligt. Die evangeliſchen Deutſchen müß-
ten ſich eng zuſammenſchließen, um den feindlichen Gewalten
Trotz bieten zu können. Paſtor Müller- Breslau berichtete
über die Verhältniſſe in Schleſien: Viele Polen wandern nach
Schleſien aus, weil ihnen in Schleſien die Regierung weniger
energiſch entgegentrete. Ein Rittergut nach dem anderen, ein
Bauerngut nach dem anderen komme dadurch in polniſche Hände.
Beſonders erfreulich ſei das treue patriotiſche Feſthalten der
evangeliſchen Polen in Oberſchleſien. Evangeliſches Bewußtſein
und evangeliſches Verantwortungsgefühl müßten noch weiter ent
wickelt werden, überall müßten die Evangeliſchen auf den Schan-
zen erſcheinen. Hierauf wurde die zweite Mitgliederverſammlung
geſchloſſen. Nachmittags fand eine geſchloſſene Abge-
ordnetenverſammlung im Saale des Altſtadtrathauſes
ſtatt. An die Abgeordnetenverſammlung ſchloß ſich ein Feſtzug
aller Teilnehmer der Tagung nach dem Denkmal Buchenhagens
an. Das alte prächtige Rathaus trug feſtlichen Lichterſchmuck.
Ein ſtattlicher Zug bewegte ſich durch die von Menſchen einge-
rahmten Straßen zum Denkmal, wo Profeſſor Dr. von
Scholz- Berlin die Feſtrede hielt. Er führte etwa aus: Wir
verſammeln uns hier am Denkmal Buchenhagens zum Preiſe der
Reformation, die er hier durchzuführen geholfen hat, und im Ge-
denken an die deutſche Erde, die hier auf Jahrhunderte und
Jahrtauſende zwiſchen Rom und Wittenberg aufgeteilt worden
iſt, und zwar zu gunſten Wittenbergs. Trotz der Gegenreformation
iſt der deutſche Norden eiſerner Beſitzſtand deutſchen evangeliſchen
Lebens bis zur Stunde geblieben. Von dem Rektor und Huma-
niſten Buchenhagen ſoll auch der heutige Humanismus und die
moderne Wiſſenſchaft den Willen zu den höchſten Jdealen prak-
tiſcher Weltanſchauung lernen. Sein organiſatoriſches Wirken in
Hamburg, Lübeck und Pommern hat uns die Kirchenordnung
hinterlaſſen, die auch heute noch die beſte iſt. Treue Freundſchaft
hat Buchenhagen Zeit ſeines Lebens dem größeren Luther ge-
halten. Auch wir wollen uns Treue halten, wenn wir auch in den
Meinungen mitunter auseinandergehen. Der Redner legte am
Denkmal einen Kranz mit einer Schleife in den ſchwarzweiß-
roten Farben nieder, auf der die Worte ſtanden: Jn ehrfurchts-
voller Liebe der Geſfamtvorſtand des evangeliſchen Bundes.

Die internationale Gerſten und Hopfenausſtellung, welche
in der Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei zu Berlin veranſtaltet
wird, ſoll am 10. Oktober d. Js. in Anweſenheit des Staatsſekretärs
des Jnnern Staatsminiſters Dr. von Bethmann Hollweg er-
öffnet werden.

„Der Dummkopf“ ſtatt. Freitag bleibt das Theater wegen
einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Als nächſte Extra Vorſtellung
bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) geht nächſten Sonntag nachmittag
4 Uhr Hermann Sudermanns „Ehre“ in Szene. Billetts ſind ſchon
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters erhältlich. Die Proben zu dem
Luſtſpiel „FräuleinJoſette meine Frau' ſind in vollem
Gange, ſo daß die Erſtaufführung bereits in den nächſten Tagen ſtatt
finden kann.

Briefkaſten:
A. N. Z. 1. Die Städte und Bezirke der Landwirtſchaſts-

kammern ſind in Preußen die Provinzialhauptſtädte mit
Ausnahme der Provinz Sachſen, in der Halle, und mit
Ausnahme der Rheinprovinz, in der Bonn Sitz der betreffenden
Kammern iſt. 2. Jn der Provinz Sachſen nennen wir Jhnen als
landwirtſchaftliche Kreditinſtitute die Landſchaft der Pr ovinz
Sachſen, Halle a. S., Martinsberg 10, und die öffentlichen
Sparkaſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Schneider Max Pfel, Forſterſtr. 37 und Eliſe

Hildebrandt, Frieſenſtr. 17. Der Verſicherungsbeamte Adolf Wolff,
Sternſtr. 1 und Anna Belger, Glauchaerſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Johannes Marosky, Torſtr. 62
und Anna Wingenfeld, Bertramſtr. 20. Der Schloſſer Heinrich Ganske
und Lina Dornis, Schützenſtr. 13.

Geboren Dem Geſchirrführer Ernſt Schubert, Gerberſtr. 12, S.
Ernſt. Dem Geſchirrführer Karl Jänicke, Glauchaerſtr. 29, S. Karl.
Dem Dreher Karl Köppe, Mangsfelderſtr. 60, S. Hermann. Dem
Arbeiter Peter Powel, Steinweg 18, S. Arno. Dem Fleiſcher Friedrich
Herrmann, Krauſenſtr. 26, T. Hildegard. Dem Geſchirrführer Hermann
Richter, Moritzkirchhof 3, T. Anna. Dem Bahnarbeiter Hugo Barthel
mann, Pfännerhöhe 53, T. Klara. Dem Kaufmann Otto Böhme,
Delitzſcherſtr. 23a, S. Helmut.

Geſtorben: Des Bergmanns Ewald Werner Ehefrau Minna geb.
Spindler aus Droyßig, 26 J., Grünſtr. 7/8. Des geprüften Lokomotiv-
heizers Wilhelm Heinrich S. Kurt, 4 Mon., Herbartſtr. 1. Der Schloſſer
Franz Krafcick, 37 J., Kuhgaſſe 10. Des Zigarrenhändlers Guſtav
Blum Ehefrau Wilhelmine geb. Harras aus Bitterfeld, 51 J., Berg-
mannstroſt. Der Schloſſer Andreas Hofmann aus Ammendorf, 37 J.,
Klinik. Die Witwe Friederike Berger geb. Zille, 75 J., Paul-Riebeck
ſtraße 23. Die Witwe Johanne Naumann geb. Stoye, 64 J., Meckel-
ſtraße 26. Des Arbeiters Karl Röber S. Franz, 9 Mon., Leipziger-
ſtraße 64.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Paul Nothmann und
Anna Liebhold, Helbra. Der Schloſſer Albert Henze, Halle und Jda
Wünſch, Diemitz. Der Tiſchler Ferdinand Geske, Stettin und Emma
Bartholomäus, Görzig. Der Büffetier Wilhelm Schneider, Siebleben
und Geſina Janßen, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Oktober 19068.
Aufgeboten: Der Kaſernenwärter Adolf Suckow, Adolfſtr. 6 und

Klara Niekau, Adolſſtr. 4.
Eheſchließungen: Der Maſchiniſt Hermann Koehler und Elſe

Dörfel, Merſeburg. Der Vizefeldwebel im Füſilier- Regiment Nr. 36
Robert Otto und Klara Adler, Trothaerſtr. 16. Der Rechnungsführer
Paul Finger in Jlſenburg und Eliſabeth Winkler, Jägerplatz 12.

Geboren: Dem Jngenieur Friedrich George, Gütchenſtr. 20a, T
Hildegard.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Thielemann T. Charlotte, 11 Mon.
Triftſtr. 14. Der Jnvalide Auguſt Gebhardt, 66 J., Zietenſtr. 37.
Des Tiſchlers Georg Hoffmann T. Jda, 3 Mon., Harz 38. Die Witwe
Minna Hänſchel geb. Reinhardt, 79 J., Friedrichsplatz 5. Des Berg-
manns Hubert Cülter S. Jakob, 6 Mon., Gr. Brunnenſtr. 62. Der
Kaufmann Magnus Bauer, 58 J., Albrechtſtr. 36.

Waſſerſtände am 7. Oktober
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,40, Grochlitz 0,73,

Bernburg Untp. 0,63, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,10.
Elbe: Leitmeritz 0,58, Außig 0,34, Dresden 1,76, Torgau

0,03, Wittenberg 0,93, Roßlau 0,37, Barby 0,48,
Magdeburg 0,70 Tangermünde 0,97, Wittenberge 0,75,
Hohnſtorf 0,30. Mulde: Düben 0,49.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurülckgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Strafanſtaltsdirektor a. D. von Madai

zu Ballenſtedt, bisher in Rawitſch, der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Regierungskanzleiinſpektor Weiſe zu Merſeburg der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
Odeſſa. Wie uns berichtet wird, war am letzten Sonntag

auf der hieſigen Radrennbahn das deutſche Rad Brennabor erſolgreich.
So wurde das 25-Werſttennen ſowie das Prämienfahren hinter Motor-
ſchrittmachern von dem Neger A. C. Spain auf dieſer Marke gewonnen,
nachdem er ſeit ſeiner Anweſenheit in Rußland wiederholt Erfolge
melden konnte.

Z. Belgern, 6. Oktober. (Jagdverpachtung.) Bei
der Verpachtung der hieſigen Feldjagd wurden folgende Höchſt
gebote abgegeben: 1. Bezirk: 1090 Mk. (Martin Müller-Bel-
gern) 2. Bezirk: 230 Mk. Rittergutsbeſitzer Popp-Ammelgoß-
witz) 3. Bezirk: 100 Mk. (derſelbe). Die bisherigen Pachtpreiſe
der drei Bezirke waren 750, 170 und 98 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag gelangt neben dem neuen Schwank „Onkel Bernicke“
von Kadelburg das ſeit mehreren Jahren nicht mehr gegebene Vallett
„Die Puppenfee“ zur Aufführung. Die Regie führt Herr
Stahlberg; die Arrangements der Tänze und Gruppierungen hat
Frau Ballettmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt, die muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſter Bach übernommen. Neben dem geſamten Ballett,
den Elevinnen und Kindern iſt auch ein großer Teil des Schauſpiel- und
Chorperſonals beſchäftigt. Beſonders ſei erwähnt die Baby-Figur
von Frl. Oferta, der japaniſche Tanz von Frl. Gondy und
der Walzer der kleinen Elſe Poſen. Für Freitag iſt eine
nochmalige Aufführung der beliebten Operette Ein Walzertraum“
angeſetzt und als beſondere Attraktion iſt ſür die Rolle der Prinzeſſin
die Operettendiva Frl. Franzi Großkopf vom Theater am
Gärtnerplatz in München gewonnen worden. Am Sonnabend gaſtiert
in Schillers „Don Carlos“ Hr. Berthold vom Hoftheater in
Braunſchweig, der ſich um das durch das Ausſcheiden des Herrn Alves
freiwerdende Fach des jugendlichen Liebhabers für die kommenden
Jahre bewirbt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag findet die 5. Wiederholung von Ludwig Fuldas Luſtſpiel

„Oetting“o
Telephon 912.

r z J rer

Gorrs
Hafermehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Naähre mit Knorr“. [5114

Mit Saiſonbeginn hat das bekannte Spezialgeſchäft für Damen-
kleiderſtoffe Guſtav Cords, Berlin, Leipzigerſtraße 36, ſeinen neuen
Herbſt- und Winterkatalog herausgegeben. Wir erſehen daraus, daß
vorwiegend ſtarke Diagonalgewebe und Tuche für das moderne Kleid
in Frage kommen. Durch ſehr gelungene Abbildungen werden die
verſchiedenen Variationen der Gewebe und neuen Muſterungen, wie
Chevron und Bandſtreifen, Fantaſiekaros, Bordüren und Compoſé
Neuheiten trefflich zum Ausdruck gebracht. Auf die etwa 1000
Schattierungen umfaſſende Farbenauswahl in Damentuchen, Kamm-
garnqualitäten und Cheviots ſei hier beſonders hingewieſen. Für die
ſehr beliebten Pliſſéröcke ſind beſonders breite, mehr oder weniger lebhaft
gehaltene Streifen vorgeſehen. Die Auswahl in eleganten und prak-
tiſchen Bluſenſtoffen iſt ſehr reichhaltig durch engliſche Flanelle, Quali-
täten im Wiener Geſchmack u. a. m. ausgeſtaltet worden, Für elegante
Geſellſchaftskleider ſind in der Seidenabteilung reiche Sortimente in
ſchönen fließenden Geweben und effektvollen Farben bereitgeſtellt.
Originelle Streifen- und Karo-Ausführungen, Bordüren, große Farben
auswahl in Samten und Velvets vervollſtändigen die reichhaltigen
Sortimente. Die Abteilung für Spitzen und Beſätze iſt wieder erheb
lich erweitert, ſo daß den denkbar größten Anſprüchen in jeder Weiſe
genügt werden kann. Da der Katalog koſtenlos zum Verſand kommt,
ſollte unſere Damenwelt nicht verfehlen, ſich denſelben im Bedarfsfalle
zuſenden zu laſſen.

a ſetzt modern igt. der neue grüne Nut für Nerren
in allen gesechmackvollen Variationen

von Anton Pichler, Habig, Borsalino, Lincoln Bennett von 7, bis 22.50.

t
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(Darmstädter Bank)
Alte Promenade 3.

Zank für andel u. Industrie
Filiale Halle a. S.

AKtien Kapital und Reserven: 183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgesehäftlicher Transaktionen
insbesondere:

zu billigsten Bedingungen,

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Verzinsung.

(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse durch Aushbang bekannt
gegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahrnng von Wertgegenständen, verschlossenen Depots und Verwaltung von

Woertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer (Safes).
Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wiehtigeren Plätzo der Welt.
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern. [4764

Ständiges Lager guter Anlagewerte.

Ataatlieh genehmigte Unterriehty- Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj. Freiw. Examen, sowie für
aIIe Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

besondere Damenklassen) von (4811
Dr. Herm. Krause in Halle a. S.,

Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 19. OKtober cr.
Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchulr

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
t in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnaſial-, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unter
ſekunda inkl. Beſondere Abteilung für das Einj.Freiw.
Egamen. Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters
am 20. Oktober. Fr. Hütter., Schulvorſteher.

Unterrich

Soennecken's Eilfedern
Schreiben ohne Druckanwendung Verschönern die Schrift

Soennecken-
Eilfeder

1 Auswahl (12 Federn) mit 1 Halter 50 Pf 1 Gros Nr 106: M 3.
Berlin F. SOENNECKEN Schreibfedern- Fabrik BONN Leipzig

Gelegenheitskauf.
KSeiden-Reste.

Kleine m Reste f. Schleifen,
110 em lange Streifen f. Selbst

Farbige und weisse
Kragenschoner.

bindler.

este für Pompadours,
Schwarze Seiden-Reste,

Sammet-Reste
extra blllig.
Seidenhaus

Georg Schwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88.

H. Schnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. [4825

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Toilekten. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

SIE
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hnen etwas raten?

mr rvene an gt

scheinen das noch gar nicht zu wissen
Palmin ist nicht nur für bescheidene,
sondern auch für lechere Bissen

DARF ICH
Verwenden Sie ausschliessſich Palmin
indhrer Küche zum Kochen, backen, raten

Volksbildungsverein.
Mittwoch, den 7. Oktober 1908, abends S! Uhr

in den „Thalia-Feſtſälen“

Moderner Vortragsabentd,
beſtehend aus Liedervorträgen der Konzertſängerin Frl. Gertrud
Fritzsch Leipzig unter urrtt; der Muſiklehrerin Frl.
FranckKe und aus Rezitationen des Herrn Matthias

von Erdberg- Berlin. Ritter-Flügel.
Eintrittskarten im Vorverkauf 30 Pfg., an der Abendkaſſe 40 Pfg.

Tanzunterricht.
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im „„Hotel

Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse, unseren diesjährigen
Unterricht für die Schüler-, die Kaufſleute- und die
akademischen ZirkKel. Ein Sonderkursus für jüngere
Mädchen beginnt Anfang November. Getl. Anmeldungen
erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr.

F. Rocedo,
Blumenthalstr. 11.

E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,
Kurfürstenstr. 8. [01378

Meine Firma heißt jetzt nur noch

I Rohert Schirmer,
nicht mehr Carl Tornow,

Leipzigerſtraße I Mansfelderſtraße 43
Honigkuchen u. Zuckerwaren- Fabrik Forſterſtr. 54.

Großes puneumat. Orcheſtrion
mit Elektromotor, edler Ton, wegen Umgeſtaltung des ehe

1ſofort billig zu verkaufen.
Gaſthaus zum Löwen, Gera-Reuß.

Möbel-Politur
z.Selhſtaufpolieren d. Möbel jed. Art
Flaſche 50 Pfennig u. 1 Mark,ſch

Rohrſtuhllack,
Flaſche 60 Pfennig.

Drogeri Max Rädler,
Ranniſcheſtraße 2.

BienenSchleuderhonig,
hervorr. Qualität, hat abzugeben
Frau Oberamtmann Appel,
Neuendorf b. Jarmen, Vorpom.

Pi 10
qibt den Schuhen rasch eleganten Glanz, hat
bei einfacher Anwendung in Bezug auf Halt-
barkeit und. Elastizität
treffliche: Wirkung unch
ausgiebijg.

des Leders unübert
ist sparsam, da sehr

h

[5120

Hierdurch gebe ich bekannt, dass ich mit
Salonbriketts der Grube Alwine des Bruck-

dorf Nietlebener Berghbau-
Vereins in Lowren ab Werk

und in Fubren frei Keller Halle u, Vororte prowpt dienen kann.
Kleinste Fahrenmenge: 30 Zentnoer.

Bestellungen und Zablungen in Halle bei den Herren
Th. Sterz, Leipzigerstrasse 83 II, Eingang Kurze Gasse, und
Franz Kopsch, Müblweg 29, Ecke der Ludwig-Wuchererstrasse.
Paul Xeydenreich, Halle-Nietleben.

Fernruf 843.

re
Rühbenheher

(4 Messer für 2 Reihem),
vorzüglich bewährt, auch im bärtesten Boden, vom
Verein Deutscher Zuckerindustrie mit dom Hhöchsten

Preise prämiiert.
Fordern Sie bitte Prospekt und Preisliste von

V. Siedersleben 8 Co., nun

Bernburg
VYYYYYYVVYYYVYVYY

r Grosser Abbruch.
uckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen:
0 000 Ifd. m Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer

jeder Länge und Stärke, wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter,
Fußboden, Türen, Fenſter, großte Poſten Mauer u. Dachſteine,
neues Form., T- Träger in jeder Länge und Stärke, I-Träger,
Säulen und Feuerholz 2ec., alles in großen Maſſen, wie neu.

AAAAAAAA444
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re FAuswärtige Theater.
Donnerstag, den 8. Oktober 1908.
Leipzig (Neues Theater): Judith.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.
Weimar (Hof Theater): Haſe-
manns Töchter.

Erfurt (StadtTheater): Mignon.

Turn- und
Gymnastik-
Apparate

aller Art kaufen Sie bei
Dheodor Iühr,

Poſtſtraße 6.
Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.

l Praktische i
Reise-Kartons

mit Lederriemen
von Mk. 1,25 bis Mk. 3.

Versand- und Hut-Kartons
jeder Grösse billigst.

Hall. Kart.-Fabrik,
Gr. Steinstr. 27/28 (Germania-Hotel).

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Fahrräder mitu,
Se hnegFreil. w. neu.

e e 50, 60, 70, 80 Mk,o W u. ſchon gefahrene.
aber tadell., verk. f. 30, 35,40,45 Mk.

H. Schindler Uhrmacher,
Kleine Ulrichſtraße 35.

Dr. Oetker'“s
Vanille-Gebäck.

Zutaten 250 g Butter, 150 g Zucker, 1 Päckchen
Dr. OetKer's Vanillinzucker, 100 Mandeln,
4 Eior, 500 g Mehl, Liter Milch oder Rahm, Päckechen

Dr. Oetker's Backpulver. [5119
Zubereitung Butter und Mebl (letzteres mit dem

Backpulver gemiseht) Knetet wan zu einem Teig. Das
Pigelb, 100 g Zucker, den Vanillinzucker und die Milch
verklappert man und arbeitet alles mit obigem Teig zu einer
Masse, welche sich gut ausrollen lässt, ev. fügt man noch
etwas Mehl hinzu. Den ausgerollten Teig schneidet man in
rechteekige Stücke, bestreicht diese mit Riweiss, streut die
in Spänchen geschnittenen Mandeln, die man mit 50 g
Zucker gemischt hat, darüber und backt bei Mittelhitze.

In RlIechdose aufzubewahren

la Bennſtedter StückenWeißkalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [1438
Beunſtedter Kalkwerk

M. Maennicke Schmidt.
Benuſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 8. Okt. 1908
26. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Onkel Bernicke.
Schwank in 3 Akten v. G. Kadelburg.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Otto Bernicke,
Fabrikant A. Lentz.

Alfred Kahlbach W. Nebel.
ranziska, ſeine Frau S. Kornow.
onrad Bernicke Ernſt Alves

Betty, ſeine Frau Ellis Gondy
Liſa Bernicke W. Oferta.
Paul Dreßwitz,

Ernſt Gode.Architekt
Beckerle, Prokurift Walter Sieg.

F. Amberg.Schulze
Anton, Diener bei

Bernicke K.Stahlberg.
Hedwig, Dienſtmädchen

bei Kahlbach A. Amberg.
Ein Malergehilfe EmilLübben.
Ein Arbeiter L. Coello.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. FF. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Spielleitung Carl Stahlberg.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett-
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5112
Freitag, den 9. Oktbr. 1908
27. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Gaſtſpiel der Operettenſängerin

FranzisKa Gross Kopf
vom Königl. Theater am Gärtner-

platz in München.
Ein Walzertraum.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im [5073
Weinhaus Broshough,
Neuesr n.Donnerstag, d. 8. Okt. Z. 5. M:

Der Dummkopf.
Süssmilchs

Valbaa-inter.
W Ieden Abend 8 Vhr:

Leo Tardys
Luft-Voltige durch den Saal,
u. a. drei Luft-Saltomortale

über dem Publikum.

W. MannsWunder-Plefanten,
u. a.: Der Elefant als Bar bier,

musikal. Clown eto.,
Der Elefant auf den Vorder-

füssen laufend, S
sowie das übrige erstklassige

Spezialitüten- Programm.

Etablissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich, Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

ßeichhaltige Abendkarte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

ägti Künstler- Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20— 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01483

Paul Zscheyge.Für die Inſerate verantwortlich Vaul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 473 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Donnerstag

Gedenktage,
8. Oktober.

13654. wmiſche Volkstribun Cola die Rienzt grauſam er
mordet.

1502. Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1809. Dur Metternich wird öſterreichiſcher Miniſter des Aus

värtigen.1834. ſodhe franzöſiſche Opernkomponiſt F. A. Boieldieu ge
rben.

1862. Bismarck wird definitiver Miniſterpräſident.
1889. Der Naturforſcher J. J. von Tſchudi geſtorben.

t

Tagesſpruch: Das richtige Dienſtverhältnis iſt da, wo die
Dienſtboten als Hausgenoſſen im weiteren
Sinne betrachtet werden und ſich ſelber
fühlen, wo ſie an der Familie nicht bloß
äußeren, ſondern auch moraliſchen Halt
haben. Otto Pfleiderer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. Oktober.

Der Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in der Stadt Halle hielt geſtern ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Aus dem vom Vorſitzenden Stadtrat
Tepelmann erſtatteten Jahresbericht iſt mitzuteilen: Laut
Vereinbarung mit anderen wohltätigen Vereinen hat der Verein
die Abgabe von Milch an Kranke ſeit Oktober 1907 eingeſtellt,
dafür wird der weitere Ausbau der Fürſorge eifrig betrieben.
Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 587 auf, 711. An
außerordentlichen Beihilfen waren zu verzeichnen: 5000 Mk.
von der Stadt Halle, 1000 Mk. von der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt, 200 Mk. vom Preußiſchen Beamten
verein, im ganzen 6300 Mk. Der Fürſorge des Vereins unter-
ſtanden 229 Perſonen, davon 80 aus dem Vorjahre übernommen,
92 von der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt und 20 von der
Klinik und Aerzten überwieſen. Zwecks Belehrung ſind
Druckſchriften zur Verteilung gebracht. Von 212 unter
ſuchten Perſonen wurden 188 für tuberkulös befunden, davon
waren 61 erwerbstätig. 13 Erwachſene und 6 Kinder wurden in
Heilſtäten untergebracht, meiſt in Oranienbaum, ferner
29 in der hieſigen Walderholungsſtätte. Die Koſten
betrugen 4953 Mk. An Milch wurden verbraucht 10 150 Liter
in 86 Fällen. Mietsunterſtützungen erhielten 6, dauernd und
12 vorübergehend. Vollſtändige Betten wurden 4 Kranken ge-
währt, die ſonſt mit Familienangehörigen zuſammen ſchliefen.
16 Kranke erhielten 265 Mk. in bar. Die Geſamteinnahmen be-
trugen 19 785,15 Mk., die Geſamtausgaben 9413,15 Mk., daher
verblieb ein Beſtand von 10 372 Mk. Die Rechnung war geprüft
und für richtig befunden; dem Schatzmeiſter, Herrn Geheimrat
Dr. Lehmann, wurde unter Abſtattung des Dankes für ſeine
Mühewaltung Entlaſtung erteilt. Ein Merkblatt wurde an
Vollsſchüler verteilt, desgleichen die Geheimrat Fränkelſche
Denkſchrift. Die Jahresverſammlung des großen Vereins
fand in Berlin ſtatt, ſie war beſucht vom Vorſitzenden und vom
Vereinsarzt Dr. Kohlhardt. Der Jahresbericht wurde ge
nehmigt. Die Koſten für Beſchaffung von Wäſche, Desinfektions-
beuteln wurden bewilligt. Ueber die Art der Desinfek-
t i on ſprachen der Stadtarzt Profeſſor Dr. von Drigalski und
Dr. Kohlhardt. Als Desinfektionsmittel ſoll grüne Seife
verwendet und die Familienangehörigen Schwindſuchtskranker
entſprechend unterrichtet werden. Andere Desinfektionsmittel,
wie Lyſol, ſind zu gefährlich und nicht in jedermanns Hand ange-
bracht. Jn den Desinfektionsbeuteln wird die Leib und Bett-
wäſche der Kranken aufbewahrt, damit eine Uebertragung der
Krankheit herabgemindert, wenn nicht gar ausgeſchloſſen wird.
Der Haushalt wurde für 1909,/10 auf 9600 Mk. in Ein-
nahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Jn Betreff des Ver-
hältniſſes zum Hauptverein (Provinz Sachſen und
Anhalt) zu den Zweigvereinen wurde nach längerer Ausſprache
beſchloſſen, einen gewiſſen Teil der Einnahmen an den Haupt-
verein abzuführen, dafür aber zu verlangen, daß dieſer in Orten,
in denen ein Zweigverein beſteht, dieſem durch Sammeln keine
Konkurrenz bereitet und ſeine Mitglieder dem Zweigverein über
weiſt. Die Einrichtung eines Tuberkuloſemuſeums
wird angeſtrebt. Der Magiſtrat lehnte in Rückſicht auf die finan
zielle Lage der Stadt eine Beihilfe für jetzt ab. Die Notwendig-
keit eines ſolchen Muſeums, wie es auch andere Städte beſitzen,
iſt dargetan. Hoffentlich wird eine Errichtung auch noch hier
durchgeſetzt.

Der vierte kommunale Verein hält ſeine Monatsverſammlung
Donnerstag, den 8. Oktober 1908, abends 87 Uhr in „Käppels Hotel“,
Große Steinſtraße 37, ab. Es ſoll über die ſoziale Fürſorge für das
weibliche Geſchlecht im Staats- und Kommnnaldienſt, über die Aus
geſtaltung unſerer Straßen und Plätze unter beſonderer Berückſichtiguug
des öffentlichen Verkehrs, über die vorgeſehene Funktionszulage einiger
Beamten in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung geſprochen werden. Um
rege Beteiligung wird gebeten, Gäſte ſind willkommen.

Der Raturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den 8. Oktober
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Der Verein der Lehrerbildner der Provinz Sachſen hielt ſeine
diesmalige, die zwölfte, Jahresverſammlung im „Wintergarten“ ab.
Fünfzig Mitglieder aus allen Teilen der Provinz waren erſchienen.
Das Königliche ProvinzialSchulkollegium hatte als Vertreter den Herrn
Geheimrat Frieſe (Magdeburg) entſandt. Die drei Königlichen Re
gierungen waren infolge der Dienſtgeſchäſte unvertreten geblieben.Seminar-Direktor Baade (Eiſterwerda) leitete die Geſchäfte; er begrüßte

die Anweſenden, dankte insbeſondere dem Vertreter des Schulkollegiums
für ſein Erſcheinen und gedachte der im laufenden Jahre verſtorbenen
früheren Mitglieder des Vereins mit warmen Worten des Provinzial
Schulrats v. Werder (Magdeburg), des Regierungsrats Gründler
(Merſeburg), der Direktoren Bohnenſtedt (Delitzſch), Dr. Thiemann
(Potsdam, früher Elſterwerda), Seminarlehrer Hüttel (Elſterwerda)
und Präparandenlehrer Stübchen (Weferlingen). Dann nahm Seminar-
Direktor Dr. Sieke (Merſeburg) das Wort zu dem Vortrage: „Der
Religionsunterricht im Lehrerſeminar.“ Der Vortrag
feſſelte die Anweſenden von Anfang bis zu Ende. Von einer Allgemein
beſprechung des Vortrags wurde abgeſehen die Beſprechung der auf
geſtellten Leitſätze ergab nur geringe formale Aenderungen des Textes.
Die Beſprechung der Vereinsangelegenheiten nahm nur kurze Zeit in
Anſpruch, da eine Vertreter- oder eine Hauptverſammlung des Landes
vereins preußiſcher Lehrerbildner unter Rückſicht auf die bevorſtehende
allgemeine Gehaltsregulierung, deren Zahlen aber noch unbekannt ſind,
in Berlin nicht abgehalten wurde. Einzelne aufgeſtellte und bekannt
gewordene Vermutungen über die zukünftige Geſtaltung der Beſoldungs
verhältniſſe wurden mitgeteilt. Darauf erſtattete der Kaſſierer,
Seminarlehrer Bangert (Merſeburg) den Rechnungsbericht.
Die Finanzlage iſt günſtig die Kaſſe ſchließt mit einem Ueber-
ſchuß von etwa 88 Mark ab. Dem Kaſſierer wurde die erbetene
Entlaſtung erteilt. An Stelle des Seminar-Oberlehrers Roſenthal
(Delitzſch), der ſein Amt als Schriftführer des Vereins nieder
gelegt hat, wurde Seminarlehrer Gerlach (Eisleben) in den Vorſtand
gewählt. Aus der Mitte der Verſammlung wurden noch folgende
Fragen zur Beſprechung aufgeworfen: Iſt es nicht möglich, die Zahl
der Prüſungen im Seminar zu beſchränken bezw. ſie bis auf die Ab
gangsprüſung zu beſeitigen, da ſie einen Raum im Jahre von faſt
vier Wochen in Anſpruch nehmen Es wurde beſchloſſen, Umfrage zu
wg und das Ergebnis der Verſammlung im nächſten Jahre vorzu
egen. Die Bearbeitung des Materials übernahm Seminarlehrer

Schneppel (Halberſtadt). Zweitens wurde gefragt, welche Unzuträglich
keiten ſich wohl ergeben könnten, wenn die Abgangsprüfungen ſchon
Mitte Januar beginnen würden. Als Ort für die nächſtjährige
Verſammlung wurde wieder Halle in Ausſicht genommen, als
Thema wurde vorgeſchlagen Die Kunſtpflege im Seminar mit beſonderer
Berückſichtigung des Zeichenunterrichts. Das Referat darüber ſagte
Seminarlehrer Chrosciel (Naumburg) zu. Auf die Verſammlung folgte
ein gemeinſames Mittagsmahl in den oberen Räumen des „Wintergartens“,
an dem ſich etwa 30 Mitglieder beteiligten dabei brachte Geheimrat
Frieſe den Trinkſperuch auf den Kaiſer aus.

Aus Dr. Harangs Lehranſtalt, Robert-Franzſtraße 1 hier,
beſtanden jetzt zu Michaelis die EinjährigeFreiwilligen-
Prüfung folgende 16 Schüler: Fritz Baeger aus Ehrenberg bei
Altenburg, Oskar Boſek aus Wittenberg a. E., Erwin Cordier aus
Menden i. W., Wilhelm Franke aus Halle a. S., Friedrich Henze aus
Erfurt, Hans Jſenſee aus Thal i. Thür. Karl Kalle aus Deſſau, Guſtav
Kehlmann aus Quakenbrück, Hans Meiſel aus Weimar, Wilhelm Oſter
aus Wolfenbüttel, Georg Rolixmann aus Nemden bei Osnabrück, Guſtav
Rübner aus Hohenmölſen, Joſef Schmidt aus Neunkirchen, Bez. Trier,
Paul Tietz aus Luckenwalde, Franz Urbach aus Niederorſchel, Oskar
Wagner aus Erfurt. Außer dieſen beſtanden Alfred Dicke aus Erfurt
die Abiturientenprüfung des Gymnaſiums zu Torgau, Willi
Haaſe aus Creisſeld für die erſte Abteilung der Unterſekunda der Ober
realſchule zu Delitzſch, Hans Siebert von Heiſter aus Düſſeldorf die
Reifeprüfung des Gymnaſiums zu Andernach, Kurt Geismar aus
Halle a. S. für die erſte Abteilung der Unterſekunda des Gymnaſiums,
Wilhelm Nelſon aus Königsberg die Abgangsprüfung des Oberrealſchule
zu Delitzſch, Max Schurig die Abgangsprüfung des Realgymnaſiums zu
Nordhauſen, Otto Schütze aus Harzburg für Oberſekunda der Ober-
realſchule zu Eßlingen a. N., Otto Weiſe aus Brieſen für die erſte
Abteilung der Oberprima der Oberrealſchule zu Graudenz

Zur Beachtung für die Benutzung der Briefkaſten.
Faſt täglich wird beobachtet, daß das Publikum beim Einwerfen der
Briefſendungen in die Briefkaſten nicht darauf achtet, daß die Sendungen
durch die hinter der Einwurfsöffnung liegenden Verſchlußſtäbe hindurch
in den Briefkaſten gleiten. Beſonders pflegen Kinder, denen die Ein-
wurfsöffnung unbequem liegt, die Briefe nur langſam in die Briefkaſten
zu ſtecken, ſo daß die Sendungen häufig zwiſchen den Verſchlußſtäben
hängen bleiben. Unbefugten wird es dann bei einiger Geſchicklichkeit ſehr
leicht, die Brieſſendungen herauszuziehen und an ſich zu nehmen. Die
Briefverluſteſind zweifellos häufig auf dieſe mangelhafte
Einlieferung der Briefe in die Briefkaſten zurückzuführen. Es
wird daher empfohlen, bei der Einlieferung der Briefe, Poſtkarten, Druck
ſachen uſw. ſich jedesmal durch vorſichtiges Hineinfaſſen in die Ein
wurfsöffnungen davon zu überzeugen, daß die Sendungen auch wirklich
in den Briefkaſten gefallen ſind.

Die Kollekte für die Notſtände in der evangeliſchen
Landeskirche, die vom Oberkirchenrat im Jahre 1906 veranſtaltet
wurde, hat einen Ertrag von 288879 Mk. ergeben. 1904 betrug
die Sammlung 302 693 Mk., alſo das letzte Mal eine Mindereinnahme
von 13 814 Mk. Zur Befriedigung der dringendſten Bedürfniſſe war
aber in den letzten Etatejahren 1906 und 1907 eine Summe von
341 709 Mk. erforderlich. Der Ertrag hat daher den vorhandenen
Bedürfniſſen bei weitem nicht entſprochen.

Jn den „Kaiſerſälen“ gaſtiert das „Bunte Moderne
Theater“, ein Enſemble nur erſtklaſſiger Bühnenkünſtler, Donnerstag,
den 8. und Freitag, den 9. Oktober im großen Theaterſaal, Sonn
abend und Sonntag, den 10. und 11. Oktober, abends 8 Uhr im
unteren Parterre Saal mit einem ausgeſucht vornehmen Programm
moderner Vortragskunſt. Dina Dietrich hat es ſich zur Aufgabe
gemacht das harmloſe ſchöne altdeutſche Volkslied zu Gehör zu bringen,
und zwar in einem Koſtüm unſerer Vorfahren, in Biedermeier-
tracht. Lieſel Brandt und Carla König ſingen Charakterlieder.
Carl Carſtens vom Hoftheater in Dresden iſt ein Chanſonnier wie
er ſein ſoll, elegant und voller Verve. Fritz Hans Kaden vom
Deutſchen Theater in Hannover rezitiert Dialektgedichte, Alfred Müller,
der Komiker und artiſtiſche Leiter des Enſembles, bringt Werke von
Rideamus, A. O. Weber, Hans Heinz Ewerts u. a, zum Vortrag. Es
gelangt außer den Einzelvorträgen und Duetten eine Satire: „Poli-
tiſche Randgloſſen“ mit Alfred Müller als Fürſt und Carl
Carſtens als Miniſter zur Aufführung.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule, Verband Halle-
Thüringen. Die für Oktober fällige FechtmeiſterVer-
ſammlung findet planmäßig Donnerstag, den 8. Oktober, 8 Uhr
abends im eigenen Heim des Verbandes, „Freybergs Garten“, Frieſen
ſtraße 1—5, kleiner Saal, im Obergeſchoß ſtatt. Beſondere Einladungen
ergehen nicht. Die Herren Vorſtandsmitglieder werden erſucht, alle
nicht veräußerten Eintrittskarten von der letzten Wohltätigkeitsvorſtellung
mitzubringen, da ſie der ſtädtiſchen Steuerkaſſe vorgelegt werden müſſen.

Vom Bunde deutſcher Militäranwärter hält der Verein
Halle a. S. ſeine diesjährige Hauptverſammlung Sonnabend, den
10. Oktober, abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ab. Es ſoll
die Neuwahl des Vorſtandes erfolgen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt ſeine Hauptver-
ſammlung ab; ſie wurde mit einer Anſprache des Herrn Paſtor
Meinhof eröffnet, in der er auf die Bedeutung des Erntedank-
feſtes hinwies. Sodann folgte ein Bericht des Herrn Kühme
über das 28. Jahresfeſt des Vereins für Armenpflege und Wohl-
tätigkeit zu Hannover. Das erſte Thema war: Fürſorge für
die entlaſſene Schuljugend. Es herrſcht in weiten
Kreiſen das Beſtreben, neben den kirchlichen Jugendfürſorge-
vereinen, deren Wirkſamkeit keineswegs unterſchätzt werden ſoll,
auch neutrale Jugendfürſorgevereine zu gründen.
Es wird hauptſächlich als Pflicht der Handwerksmeiſter, der
Jnnungsmeiſter, der Kriegervereine, der Fabrikbeſitzer betrachtet,
ſich in dieſen Vereinen der Jugend anzunehmen, ſie zu leiten und
zu unterhalten, und zwar ſollen nur kleinere Gruppen unter
einem Führer vereinigt werden, damit der perſönliche Einfluß
mehr ins Gewicht fällt. Der Evangeliſche Arbeiterverein will an
die Kommunalverwaltung mit der Bitte herantreten,
eine dementſprechende Organiſation ins Leben zu rufen. Jn der
Debatte bemerkte Paſtor Meinhof, die Paſtoren ſollten zwar
von der Leitung der geplanten Vereine Abſtand nehmen, aber ſie
ſei chriſtlichen Perſönlichkeiten anzuvertrauen, um ſie nicht zu
bloßen Vergnügungsvereinen werden zu laſſen. Rektor Gräfe be-
fürchtete ein Scheitern dieſer Verſuche infolge der Koſten. Zuletzt
ſprach Herr Kühme noch über den zweiten Punkt der Hannoverſchen

Tagung: Errichtung neuer Arbeitsſtätten für
Wanderer. Für Wanderer, die die ſtaatliche Fürſorge um-
gehen, müßten Zwangsmittel zur Unterbringung in Anſtalten ge-
ſchaffen werden. Desgleichen ſollten arbeitsunfähige und ſtupide
Wanderer in Aſhlen verſorgt werden.

Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung für
Halle und den Saalkreis nahm in ihrer Quartalsverſammlung einige
neue Mitglieder auf und ſprach Ausgelernte zu Gehilfen los. Der
Fachunterricht für die Lehrlinge vom Lande beginnt am kommenden
Montag im Gaſthaus zur Stadt Leipzig.“ Herr Großklaus erwarb
ſich für ausgezeichnete Leiſtungen in Haararbeiten die Silberne Medaille,
ſie wurde ihm vom Obermeiſter unter anerkennenden Worten überreicht.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey (früher Stolzeſcher
Stenographenverein, gegr, 1858) hält die fünfzigſte ordentliche
Jahreshauptverſammlnng Freitag, den 9, Oktober, abends
81 Uhr im „Freybergbräu“, Kleine Märkerſtraße 10, ab. Dieſe
Jubiläumsverſammlung ſoll wichtige Beſchlüſſe über die weitere Aus
geſtaltung und Entwickelung des Vereins treffen, daher iſt der Beſuch
aller Mitglieder erwünſcht. Freunde des Vereins und ſtenographie
kundige Herren ſind als Gäſte willkommen.

Der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs Deutſcher Kegler-
bund) beendete Sonntag auf den Normalbahnen in der Halleſchen Aktien
Brauerei ſein Preiskegeln.

Vom Fußballſport. Dem Halleſchen Fußballklnb von 1896
E. V., iſt es gelungen, die wohl beſte Mannſchaft Leipzig
zu einem Wettſpiel nach Halle zu verpflichten. Die Elf der Leipziger
„Sportfreunde“ wird am 18. Oktober der erſten Mannſchafr
unſerer 96er gegenübertreten. Die letzten glänzenden Reſultate der
Leipziger haben den Halleſchen Klub von 1896 veranlaßt, die aus
gezeichnete Elf in ihrer beſten Form dem Halliſchen Publikum vorzu
ſtellen. Am kommenden Sonntag weilt die erſte Mannſchaft unſerer
96er in Erfurt, um gegen den Erfurter Sportklub ein Geſellſchaſts
ſpiel auszutragen,

Das Auf- und Abſpringen auf der Straßenvahn während
der Fahrt iſt ſtrafbar. Mit dem 30. März d. Js. iſt eine neue
Polizeiverordnung in Kraft getreten, derzufolge es bei
Geldſtrafe bis zu 60 Mark verboten iſt, bei Benutzung der elek-
triſchen Straßenbahn während der Fahrt auf- oder abzuſpringen.
Offenbar ſoll die Zahl der durch unvorſichtiges Auf- oder Ab-
ſpringen hervorgerufenen, leider ziemlich häufigen Unfälle in Zu-
kunft auch durch die Furcht vor Polizeiſtrafen vermindert werden.
Die Beſtimmung ſcheint aber im Publikum noch ſehr wenig be-
kannt zu ſein. Selbſt der Vorſitzende der Schöffengerichts-
verhandlung gegen einen hieſigen Dachdeckermeiſter, der wegen
Abſpringens von einem in Fahrt befindlichen Straßenbahn-
wagen ein Strafmandat von 3 Mark erhalten und hiergegen
Berufung eingelegt hatte, mußte geſtehen, ihm ſei die Verord-
nung bis zur Erhebung der Anklage noch unbekannt geweſen. Mit
Rückſicht auf dieſe noch allgemein verbreitete Unkenntnis der für
den Straßenbahnverkehr ſo wichtigen Verfügung ermäßigte das
Gericht die gegen den Dachdeckermeiſter erlaſſene Polizeiſtrafe von
3 Mark auf 1 Mark. Der Einſprucherheber verlangte freilich
völlige Aufhebung der Strafe. Da die Verordnung zu Recht be-
ſteht, ſchützte Unkenntnis des Geſetzes auch in dieſem Falle nicht.

Von Stadt und Straße. Geſtern Dienstag vormittag fuhr
der Landwirtsſohn D. vor dem Grundſtücke Seebenerſtraße 64 beim
Ausweichen vor einem Motorwagen eine Gaslaterne um. Am
Nachmittag lief in der Gr. Ulrichſtraße ein Schulknabe gegen
einen Radfahrer und brach beim Hinfallen den rechten Unter
ſchenkel. Er wurde mittels Krankenwagens in die Klinik gebracht.
Ein gedächtnisſchwacher 78 jähriger Mann irrte in der Reilſtraße
herum und konnte ſich nicht wieder nach Hauſe finden. Nachdem auf
der Polizeiwache ſeine Perſonalien ermittelt waren, wurde er nach Hauſe
geführt. Die 19 Jahre alte Martha H. ſprang am „Trothaer
Kaffeegarten“ in die Saale, um ſich zu ertränken. Sie wurde
jedoch gerettet und ihren Eltern zugeführt. Unterhalb der Jahns-
höhle wurde die Leiche eines ungefähr 50 Jahre alten Mannes aus
der Saale gezogen. Die Perſönlichkeit wurde ſpäter feſtgeſtellt.
Am Abend wurde die zehn Jahre alte taubſtumme Margarete Dr. von
einem Motorwagen in der Triftſtraße angefahren ſie erlitt nur ganz
geringe Verletzungen. Jn heutiger Nacht wurden in der Pfälzer
ſtraße, Robert Franzſtraße, Fürſtental, Mühlpforte, Mühlgaſſe und
Tigers verſchiedene Straßenlaternen unbefugterweiſe aus
gelöſcht.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 6. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3416 Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Ammendorf, 6. Oktober. (Kommunagales.) Jm

geſtrigen Termine zur Wahl von zwei Gemeindeverordneten
durch die Wähler der erſten Abteilung wurden gewählt für den
ſchon vor längerer Zeit ausgeſchiedenen Herrn Oberbergrat Loh-
mann Herr Fabrikbeſitzer Chriſtian Prinzler von hier und
für den zum Schöffen gewählten und beſtätigten Herrn Fabrik
beſitzer Otto Drucklauff Herr Jngenieur Leo Feger aus
Halle a. S. Geſtern nachmittag um 6 Uhr fand im Ochſeſchen
Lokale eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, zu welcher
von 14 ſtimmberechtigten Mitgliedern 11 erſchienen waren. Unter
geſchäftlichen Angelegenheiten nahm die Verſammlung Kenntnis
von dem Ergebnis der am 30. September ſtattgehabten ordent-
lichen Kaſſenreviſion, fand gegen die Errichtung eines Waſch-
hauſes im Hausgrundſtück Hauptſtraße Nr. 18 nichts einzuwenden
und erklärte ſich mit der Vorführung des Ewaldſchen Handfeuer-
löſchers einverſtanden. Zur Beſchaffung von vier Uebergangs
ſtücken, eines Gabelſtückes, zwei Niederſchraubſchlauchklemmen und
vier Längen Schlauch à 15 Meter wurden in Anerkennung des
Bedürfniſſes und nach Vorſchlag der Feuerlöſchkommiſſion die
nötigen Mittel bewilligt. Die Beſchlußfaſſung über die Be
ſchaffung eines größeren Rettungsapparates (Rettungsſchlauch)
wurde bis zur nächſten Etatsberatung verſchoben. Als fünfter
und letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Verlängerung
des Vertrages mit der Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft
hinſichtlich der Ausführung des Nachtwachdienſtes. Nach längerer
Beratung wurde mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, den
Vertrag nicht aufzukündigen, ſondern auf ein weiteres Jahr be
ſtehen zu laſſen.

S Lettin, 7. Oktober. (Kirchen- und Schulviſi-
tation.) Der Superintendent und Kreisſchulinſpektor, Herr
Konſ.-Rat a. D. Gutſchmidt-Reideburg, wird am 18. Oktober
hierſelbſt eine Kirchen-Viſitation abhalten, der am 19. d. Mts.
eine Schulreviſion ſich anſchließen ſoll.

Burgörner-Altdorf, 6. Oktober. (Tödlicher Un-
glücksfall.) Durch einen Sprengſchuß wurde auf dem
Niewandtſchacht der Häuer Otto Eichler ſofort
getötet, der Häuer Friedrich Lorenz leicht im Geſicht
verletzt. Beide ſtammen von hier. L. wurde dem Hett-
ſtedter Knappſchaftskrankenhauſe zugeführt.

Schwerz bei Niemberg, 6. Oktober. Neue Läute-Vor-
richtung. Jntereſſante Glocken-Jnſchriften.) An
den beiden größten Glocken unſeres herrlichen Geläutes iſt in dieſen
Tagen eine neue Zahn-Segment-Läutevorrichtung angebracht worden
durch Herrn Glockengießereibeſitzer Ulrich in Laucha (Unſtrut). Die
neue Einrichtung erfordert nur die Hälfte der bisher zum Läuten
nötigen Kraft. Gelegentlich der vorgenommenen Arbeiten konnten
auch die GlockenJnſchriften feſtgeſtellt werden. Auf der größten, ca.
30 Zentner ſchweren Glocke (in D) ſteht in gotiſchen Minuskeln: Jesus
Ohristus Maria Sancta Anna anno Domini MCCCCCIV. Während
dieſe alſo aus dem Jahre 1504 ſtammt, iſt die zweite, ca. 20 Zentner
ſchwere Glocke (in F) noch erheblich älter (etwa aus der Zeit um 1350).
Auf ihr ſteht in romaniſchen Majuskeln der Hexameter: Sit tem-
n per mé genus ſmne fugätum! (Durch mich ſei jede Art von

nwetter gebannt Zwiſchen per und m ſtehen dann noch die griechiſchen
Buchſtaben L und A in Anlehnung an des Herrn Wort Offenbarung
Johannes 1, 8: „Jch bin das A und das O, der Anfang und das
Ende Merkwürdiger Weiſe ſteht das Omega zuerſt und das Alpha
an zweiter Stelle. Solche ſogenannten „Wetterglocken“ wurden im
14. Jahrhundert vielfach gegoſſen. Auf dem Joch der großen Glocke
iſt zu leſen: Renovatum Patrono F. W. Rudolphi Domino
Schwerzensi Pastore Mathesio Anno Christi 1782 Pecit Knitasechke.
(Erneuert durch den Patron F. W. Rudolphi, Herrn auf Schwerz, zur
Zeit des Paſtors Matheſius im Jahre 1782 n. Chr. Angefertigt durch
Knitzſchke.)

V Höhnſtedt, 6. Oktober. ((Von der Weinernte.)
Hier und in der Umgegend iſt die diesjährige Weinernte nicht ſo
gut ausgefallen wie in anderen Jahren. Die Beeren ſind zwar
ſüß, aber die Stöcke zeigen bei weitem nicht den vollen Behang
wie ſonſt.

V Zappendorf, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Die
anhaltende Trockenheit macht ſich beim Beſtellen der Winterſaaten
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Beſonders auf kalkhaltigem und tonigem Boden recht fühlbar;der Boden iſt hart un ausgetrocknet. Auch die r beim
Roden der Zuckerrüben ſchreiten deshalb nur langſam vorwärts

Jmmer mehr Gebäude entſtehen beim hieſigen neuen Kaliwerk.
So wurden in letzter Zeit wieder ein neuer großer Schornſtein und
zwei ſehr geräumige Fabrikſchuppen, letztere mit Fachwerk, erbaut.

V Merſeburg, 6. Oktober. (Verſetzung.) Zum 1. Ok-
tober wurde der Präparandenlehrer Ködderitzſch als Se
minarlehrer nach Quedlinburg berufen; Präparandenlehrer
Kun tze folgte dem Rufe als Lehrer an die Höhere Töchterſchule
nach Nordhauſen.

4 Lauchſtedt, 6. Oktober. (Obſt- und Gartenbau-
ausſtellung.) Wenn man einer Ausſtellung das Lob ſpenden
darf, daß ſie gelungen ſei, ſo muß man es unbedingt von der
Obſt- und Gartenbauausſtellung ſagen, die in den Tagen vom
4. bis 6. Oktober hier ſtattfand. Man muß ſich nur wundern,
daß nach den gewaltigen Stürmen, die unſeren Obſtpflanzungen
ſolch großen Schaden zufügten, noch eine ſolche Fülle von Obſt
dargeboten werden konnte. Auf vier mächtigen Tafeln, die den
großen Saal faſt vollſtändig füllten, war recht überſichtlich das
Obſt aufgeſtellt. Aepfel und Birnen bildete den Hauptbeſtand
teil der Ausſtellung. Birnen zählte man ungefähr 50 und Aepfel
65, zumeiſt recht edle Sorten. Es mag da den Preisrichtern,
Herren Dinkelacker Leimbach bei Querfurt, Walther
von der Landwirtſchaftskammer Halle und Schloßgärtner
Wagner Merſeburg, recht ſchwer geworden ſein, aus der Fülle
des Schönen das Schönſte herauszufinden. Herr Handelsgärtner
Hartmann Lauchſtedt hatte Topfobſt ausgeſtellt, das die Be
wunderung aller Beſucher hervorrief. Er erhielt dafür eine
Kammermedaille. Herrn Amtsrat v. Zimmermanns Ben
kendorf und Herrn B. Bornſcheins-Lauchſtedt Kollektionen
wurden mit einem Kammerdiplom ausgezeichnet. Ehrenpreiſe
erhielten die Herren Hulbe-Schlettall bei Halle a. S. und
Amtsvorſteher Wagner Gr. -Gräfendorf. Mit Vereinspreiſen
wurden bedacht die Herren Schelle, Brauns, E. Kutzſch
bauch, Zweiling, Winkler und Kaufmann -Lauch-
ſtedt, Schiller Schadendorf, Lange Biendorf, Raben
ſt e in Ober Kriegſtedt, Beyer Schafſtäßt, Hoffmann
und Spengber-Schotterey. Für beſte Verpackung erhielt
Herr Beyer Schafſtädt eine Kammermedaille und Herr
Winkler-Lauchſtedt einen Vereinspreis. Die von den Herren
Worch und Bornſchein-Lauchſtedt und Wittenbecher-
Gr. Gräfendorf ausgeſtellten Bindereien wurden mit Vereins-
preiſen prämiiert. Herrn E. Kutzſchbauchs eingemachte
Früchte wurden mit einem Vereinspreiſe ausgezeichnet. Für eine
ſehr geſchmackvolle Zuſammenſtellung eines Gemüſekorbes bekam
Herr WorchLauchſtedt einen Vereinspreis. Ein Kammer
diplom erhielt die Firma Edm. Heinrich-Schotterey für die
mit dem Weckſchen Apparat hergeſtellten Konſerven aller Art.
Reich hatte beſonders Herr Beyer Schafſtädt den Obſtmarkt
beſchickt. Die Preiſe waren ſehr ſolide. Er bot beiſpielsweiſe
40 Zentner Goldparmänen à Zentner mit 12--15 Mk., 20 Zent-
ner Goldreinetten von Blenheim à Zentner mit 15 Mk., Pariſer
Rambour 35 Zentner à Zentner mit 20 Mk. aus. Recht ſehr
ſprach auch eine von Herrn Heinrich-Schotterey ausgeſtellte
zuſammenlegbare eiſerne Gartenlaube, mit hübſchen Garten
möbeln ausgeſtattet, an. Die Obſtweinſchenke des Herrn
S. Kutzſchbauch- Lauchſtedt erfreute ſich eines regen Zu
ſpruches. Der Haupttag war der Montag. Herrn Edm. Hein-
r ich Schottery war es gelungen, eine Wanderlehrerin zu enga
gieren, die praktiſch den Weckſchen Apparat vorführte. Zahl
reich war die Damenwelt vertreten und lauſchte aufmerkſam dem
intereſſanten Vortrage. Der Beſuch war an allen drei Tagen
ein durchweg guter. Das läßt wohl erkennen, daß der Wert des
Obſtes mehr und mehr geſchätzt wird. Gegen 6 Uhr abends ſchloß
am Dienstag der Vorſitzende des Vereins, Herr Kantor Kauf
mann Lauchſtedt, mit warmen Worten des Dankes an die Aus
ſteller die Ausſtellung. 2

Naumburg a. S., 6. Oktober. (Verkehrsver-
beſſerung.) Jnfolge des ſeit Jahren ſich immer mehr
ſteigernden Güterverkehrs auf dem hieſigen Hauptbahnhof waren
die Geleisanlagen des Güterbahnhofes nicht mehr zureichend.
Darum hat ſich die Bahaverwaltung veranlaßt geſehen, eine Er
weiterung der Geleisanlagen eintreten zu laſſen. Zu
dieſem Zwecke iſt der weſtliche Teil des Bahndammes bis an das
Signalhäuschen, an den ſogenannten „Pferdedornen, um ein Be-
deutendes verbreitert worden und es ſind darauf mehrere
Rangiergeleiſe angelegt. Für den umfangreichen Laſtwagenbver-
kehr nach den Verladegeleiſen wird eine neue gepflaſterte
Ladeſtraß e hergerichtet. Gleichzeitig hat die Bahnverwaltung
auch für den Fußgänger, der von der Roßbacherſtraße aus
den Weg durch die Aue über die alte Saale nach Almrich geht, eine
Verbeſſerung des Saale-Ueberganges getroffen.
Der frühere ſchmale nicht ungefährliche Steg, der an der bekannten
Stelle in der Nähe des Bahndammes über die alte Saale führte,
iſt jetzt beſeitigt und ein hübſches kleines Brückchen, das zur
Sicherung des Ueberganges noch mit einer Umwehrung verſehen
iſt, wurde an deſſen Stelle geſetzt.

V Thale, 6. Okt. (Das Kronprinzenpaar auf
dem Dambachhaus.) Der Kromprinz erlegte auf der
heutigen Frühpirſche einen guten alten zurückgeſetzten Sechsender
und einen Zwölfender. Die Frau Kronprinzeſſin machte im Laufe
des Vormittags wieder eine Spazierfahrt, die bis über Friedrichs-
brunn hinaus ausgedehnt wurde. Nachmittags empfing der Kron-
prinz den Kaufmann und Gaſtwirt Meyer aus Neinſtedt a. H.,
der ſeinerzeit in der 2. Kompagnie des 1. Garde- Regiments
diente, als der Kronprinz deren Hauptmann war. Kurz vor dem
Aufbruch zur Abendpirſche im Friedrichsbrunner Revier, auf der
die Frau Kronprinzeſſin den Kronprinzen wieder begleitete, fand
durch den Hofphotographen, Profeſſor Uhlenhuth aus Koburg eine
photographiſche Aufnahme des kronprinzlichen Paares ſtatt.

X Aken, 6. Oktober. Beſuch des Kronprinzen-
pagres?) Nach ſoeben eingetroffener Meldung wird der Kron
prinz vom t r bei Thale aus dem Forſtrevier Olberg
bei Aken morgen oder übermorgen einen zweiten Jagdbeſuch ab
ſtatten. Ob die Kronprinzeſſin ihren Gemahl begleitet, ſteht noch
nicht feſt. Genaue Meldungen werden heute nachmittag erwartet.
An ſtarken Hirſchen iſt in dem hieſigen Revier kein Mangel. Jn
der letzten Woche ließ ſich bei dem ſchönen Wetter das Schreien
der Hirſche am Tage überall vernehmen. Auf der Aken-Deſſauer
Chauſſee hatten ſich deshalb ſtändig zahlreiche Beſucher einge
funden, die ſich das groteske Naturkonzert aus der Nähe anhören
wollte. Nicht ſelten ſah man ſtarkgeweihte Kirſche (Zwölf- und
Vierzehnender) am hellen Tage langſgm über die Chauſſee
wechſeln.

W. Erfurt, 7. Oktober. (Schwurgericht. Brand-
ſtiftung.) Die ledige Arbeiterin Wally Libovius, die
am 29. Juni wegen Ermordung ihres 2 jährigen Sohnes zum
Tode verurteilt war, wurde jetzt wegen Totſchlags unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefäng-
nis verurteilt, wovon drei Monate als durch die Unterſuchungs-
haft verbüßt angeſehen wurden. Das Reichsgericht hatte auf die
Reviſion hin das erſte Urteil aufgehoben und die Sache nochmals
an das hieſige Landgericht zurückverwieſen. Jm benachbarten
Ringsleben brannten geſtern drei gefüllte Scheunen, zwei
Stallungen und mehrere andere Nebengebäude nieder. Als
Brandſtifter iſt ein ſiebenjähriger Knabe ermittelt
worden, der die Tat bereits eingeſtanden hat.

M. Jeſſen (Elſter, 6. Oktober. (Stiftung.) Der
Seniorchef des Etabliſſements G. Fuhrmanns Sohn, Herr Her
mann Fuhrmann hier, ſtiftete als Grundſtock zu einer Unker-
ſtützungskaſſe für ältere Arbeiter die Summe von 10 000 Mk.

A. Mühlberg (Elbe), 6. Oktober. (Vom nationalen
Verein.) Der hieſige nationale Verein wählte in ſeiner
letzten Hauptverſammlung ſeinen bisherigen Vorſitzenden, Herrn
Rektor Helmke, einſtimmig für dieſes Jahr wieder. Die
Mehrzahl der Vereismitglieder lehnte, um gänzlich unabhängig zu
bleiben. den Antrag auf Anſchluß an den Reichsverband zur Be s 42

kämpfung der Soztaldemokratie ab, beſchloß aber, in dieſem
Winter eine recht rege Tätigkeit in großen Verſammlungen, auch
auf den größeren Ortſchaften der Umgegend, zu entfalten. Es
ſoll ein Landtags, ein Reichstagsabgeordneter und ein namhafter
Redner aus Deutſch-Böhmen für Vorträge gewonnen werden.

c Zerbſt, 6. Oktober. (Wahl proteſt. Hoher Be
ſuch.) Gegen die hieſige Wahlmännerwahl zum anhaltiſchenLandtage, bei der die vereinigten bürgerlichen Karteien ſiegten,

iſt von gegneriſcher Seite Proteſt erhoben worden. Die
Prinzen Gduagard und Aribert von Anhalt haben im
hieſigen Schloſſe auf kurze Zeit Wohnung genommen, um von hier
aus in den benachbarten Forſtrevieren die Jagd auf Hochwild
auszuüben.

W. Roda, S.A., 6. Oktober. (Der Verband alten-
burgiſcher Krieger- und Militärvereine), derzurzeit 129 Vereine mit ca. 10 500 Mitgliedern umfaßt, hielt
vorgeſtern im nahen Tröbnitz ſeine diesjährige Haupkver
ſammlung ab. Der Ehrenvorſitzende, Kammerherr v. Blö-
dau überbrachte die Glückwünſche des Herzogs Ernſt II., der
das Protektorat über den Verband übernommen habe. Zum Vor-
ſitzenden wurde Freiherr von Seckendorff wieder
dert Der nächſte Verbandstag ſoll in Wintersdorf abgehalten
werden.

Sondershauſen, 6. Okt. Von der fortſchreiten-
den Geneſung des Fürſten) von ſeiner ſchweren Krank
heit ſpricht die Tatſache, daß derſelbe der vorgeſtrigen Aufführung
des zweiten Teiles des von Pfarrer Ludwig gedichteten Thüringer
Volksſtückes „Daheim und draußen“ mit der Fürſtin beiwohnte.
Der Erſte Bürgermeiſter unſerer Stadt gab der Freude über das
erſtmalige Wiedererſcheinen des Fürſten im Theater vor Beginn
der Vorſtellung in einer kurzen Begrüßung treffend Ausdruck.
Nach Schluß dieſer Begrüßung ſangen ſämtliche Theaterbeſucher
ſtehend die Fürſtenhymne. Der Fürſt war über dieſe Begrüßung
ſichtlich erfreut und verneigte ſich wiederholt dankend

Zeulenroda, 6. Oktober. (8000 Mark unter-
ſchlagen.) Das hieſige Poſtamt macht jetzt bekannt, daß der
Oberpoſtaſſiſtent Rempf, über deſſen Unterſchlagungen ſchon be
richtet wurde, ſeit dem 26. September mit Poſtkaſſen-
geldern flüchtig iſt. Die unterſchlagene Summe beträgt
nicht 5000 Mk., wie zuerſt ermittelt wurde, ſondern 8000 Mk.
Die Poſt hat deshalb die ausgeſetzte Belohnung für die
Wiederergreifung von 300 auf 500 Mark erhöht.

W. Münchenbernsdorf, 6. Oktober. (Lohnbewegung.)
Nachdem unter den hieſigen Teppichwebern ſchon längere
Zeit eine Lohnerhöhung angeſtrebt wurde, kündigten am 3. Ok-
tober die Arbeiter der Firma Krauſe u. Poſer ihre Arbeit, worauf
ſeitens der hieſigen Fabrikanten am gleichen Tage ſämtlichen
organiſierten Arbeitern ekündigt wurde, ſodaß vorausſichtlich nach Ablauf der Kündigungsfriſt der Streik
ausbrechen wird, wenn nicht noch inzwiſchen ein neuer Lohntarif
eingeführt werden ſollte.

W. Gräfenthal, 6. Oktober. (Land wirtſchaftliche s.)
Die vom land wirtſchaftlichen Verein von Großneundorf und Um
gegend veranſtaltete Bezirkstierſchau und landwirk-
ſchaftliche Maſchinen- und Geräte-Ausſtelkung
hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Als Ver
treter der meiningiſchen Staatsregierung war u. a. Geh. Staats
rat Schaller erſchienen. Er gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß er einen ſo kräftigen Viehbeſtand in dieſem Waldbeztirk
gefunden habe.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
zu Eisleben beſchloß, mit dem Beginn des neuen Jahres den
Betrieb auf der Eckardt-Rohhütte bei Leimbach
einzuſtellen, weil die Erzförderung dort keine genügende
Rentabilität mehr verbürgt. Die Arbeiter, etwa 275, werden auf
andere Werke übernommen.

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vormals Paul
Reuß in Artern. Laut „B. B.C.“ ſind im erſten Semeſter die
Umſätze gegen das Vorjahr etwas zurückgeblieben. Dies könne ſich
jedoch bis zum Schluß des Jahres wieder vollſtändig verſchieben,
da die Hauptſaiſon für die land wirtſchaftlichen Artikel von jetzt
an erſt in die Erſcheinung tritt. Die Unkoſten ſind auch gegen
1907 zurückgeblieben. Man kann wohl annehmen, daß mit einer
gleichen Dividende wie 10907 bei fortſchreiten-
dem flottem Geſchäftsgang zu rechnen ſein dürfte.

—-y. Annaburger Steingutfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Anna-
burg (Provinz Sachſen). Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 12 Proz. (wie i. V.) feſt. Auf Anfrage teilte
die Direktion mit, daß ſich die Produktion im allgemeinen
gehoben habe, doch ſeien die Preiſe namentlich für Erzeug-
niſſe der Fabrik in Kolmar (Poſen) trotz verſchiedener Konven-
tionen immer noch gedrückt. Ueber die Ausſichten für das
laufende Jahr laſſe ſich Beſtimmtes nicht ſagen, doch ſeien die
finanziellen Verhältniſſe befriedigend. Am 1. Oktober betrug das
Bankguthaben 20 000 M.

y. Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede in Köthen.
Nach dem Geſchäftsbericht für 1907/08 betrug der Reingewinn
176 114 (171 460) AC, der wie folgt verwendet werden ſoll Reſerve
fonds 8587 (8279) Tantiemen, Gratifikationen und Unterſtützungs
fonds 22 658 (21 810) 7 Dividende (wie i. V.) und Vortrag
auf neue Rechnung 4869 (4370) A. Ueber die Ausſichten für
das neue Geſchäftsjahr bemerkt der Bericht „Die Gerſtenpreiſe haben
in dieſem Jahre noch bedeutend höher eingeſetzt als im vorigen. Die
Verwaltung hat dieſen Umſtänden ſchon im vorigen Jahre und
auch jetzt wieder nach Möglichkeit Rechnung getragen durch vorſichtige
Bewertung der Beſtände und hofft wieder, durch rechtzeitigen günſtigen
Einkauf beſter gehaltvoller Gerſten und vermöge der guten Betriebs-
einrichtungen der neuen Kampagne mit Vertrauen entgegenſehen zu
können.“

Bergſchloß-Aktienbrauerei Magdeburg zu Neuhaldensleben.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 3 Proz. feſt.
Bemerkt wurde, daß das erſte Quartal des neuen Geſchäft s-
jahres gegenüber dem entſprechenden Zeitraume des Vorjahres einen
Mehrumſatz an Bier gebracht hätte.

y. Gewerkſchaft Kaiſeroda. Der Grubenvorſtand teilt mit, daß
für das dritte Quartat 150 Ausbeute zur Verteilung gelangen.

y. Dividendenvorſchläge. Märkiſche Maſchinenbau-
A.G. 49 (i. V. 895). Braunkohlen- und Brikett-
Jnduſtrie- A.G. 12 (0 PortlandzementfabrikGermania in Lehrte s auf die Vorzugsaktien und 2 auf die
Stammaktien. Aktien-Feilenfabrik Sangerhauſen in
Sangerhauſen 5 (wie i. V.)

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gaſtwirt Adolf Wunderlich in Cranzburg a. W. b. Eiſe

nach. Reſtaurateur Adolf Wüſte in Helbra b. Eisleben. Reſtaurateur
Hermann Friedrich Kunath in Wenigenjena (Wilhelmshöhe) b. Jena.
Landwirt Paul Dirſing in Atzendorf b. Staßfurt. Brauereibeſitzer
Anton Straſſer in Nöſchenrode b. Wernigerode.

Wochen-Marktberichte,
Bericht aus den Landwirtſchafts kammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 1. bis 7. Oktober 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Rinder und Stiere: 300 kg, 32 A. Maſtſchweine: 120 kg, 57,5

II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſeburg Oſt. Bullen
700 kg, 38 Rinder und Stiere: 550 kg, 36 A. Maſtſchweine:
100 kg, 61,2 IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 3940
Bulle 39 44 Rinder und Stiere 3435 A. Kälber: 50 kg,

Maſtſchweine: 125--175 kg, 61,2 Sauen und Eber:

175-—-225 kg, 60 Lämmer: 38 angef. Merzſchafe: 30
V. Erfurt. Keine Notierung. (Die gahlen in Klammern geben

die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine
ſind durchſchnittlich 20 22 Tara abzuziehen.

4* Halle a. S., 6. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtpha l.)
Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,20 bei Partien
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,00 C. Weizenſtroh 0,95 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,15 C. Weizenſtroh 1,15 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,10 in einzelnen Fuhren: 3,40 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,70 in einzelnen Fuhren: 3,00

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,20
in einzelnen Fuhren: 3,40 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren: W.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häückſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80
in einzelnen vom Lager hier 2,40

Naumburg a. S., 7. Oktbr. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ſtill, gut 193--198 mittel 183 bis
193 gering Roggen: niedriger, gut 171-177 mittel
168--171 gering A. Braugerſte: feſt, gut 200
bis 215 mittel 185--200 gering feinſte überNotiz. Hafer: ſteigend, gut 160-168, mittel 155--160 gering

rer ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut

f. Leopoldshall Staßfurt, 6. Oktober. Düngemittel.Gericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 o Extraver
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17—-22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch. Die Lieferungen
in Kaliſalzen erfolgen wieder prompt, bei Thomasmehl werden immer
noch längere Lieferungen in Anſpruch genommen.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 7. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 7. Oktober 1908.

Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15
Februar März 1909: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 c
Tenden z: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,05--9,10.
Rachprodukte 70 o ohne Sack 2Lendenz: behauptet.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,37.
Gem. Melis mit Sack 18,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,106G, 19,15B. Jan.-März 19,556G, 19 608.
November 19 056G, 19,10B. Mai 19,856G, 19,90B.
Dezember 19,20G, 19,25B. Auguſt 20,15G, 19,25B.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 7. Oktbr. (Eigener Drahtbertſcht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,006G. März 19,506G.
November 19,006G. Mai 19,756G.
Dezember 19,106G., Auguſt 20,10G.

Tendenz ruhig.

Tendenz ruhig.

Tages-Marktberichte.
New-York, 6. Oltober, 6 Uhr abends. Warenbericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Oktbr.). Baum
wolle- Preis in NewYork 9,05 (9,05), Lieferung Dez. 8,58
(864), Lieferung Februar 8,38 (8 50,, in New Hcrleans 88
(88 Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,40 (10,55), Rohe Brothers 11,10 (11,20), Mais per
Dez. 752 (761 Mai 73 (7287,), Juli Weizen,
roter Winterweizen loco 106 (1072 Weizen per Dez. 1078
(1088 per Mai 108!, (10ot per Juli per Sept.
S Getreidefracht nach Liverpool 1 (13/5), Kaffee fairRio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. 7 ver Novbr. 5,50 433
per Jan. 5,40 (5,40 Mehl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,10).
Zucker 3,483 (8,43). Zinn 29,25 209,50 (29,25 20,45),
Kupfer 13,37 13,62 (13,372 13,62).

Chicago, 6. Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Oktbr.). Weizen,
Dezbr. 98 (987/8), per Mai 101 (1022 Mais per
Vez. 641/, (648/). Schmalz per Okt. 9,97 (10,0d), ver Jan. 9,50
(9,57). Speck ſhort clear 10,50 11,00 (16,50 11,00). Pork per
Jan. 15,75 (16,25).

Berliner Produktenbörſe vom 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Getreidemarkt nahm einen ſehr ruhigen Ver
lauf. Die beruhigtere Auffaſſung der politiſchen Lage, ſchwächere
Meldungen von den amerikaniſchen Märkten und Verkäufe für
Rechnung der Provinz riefen Preisrückgänge hervor, die ſich
naturgemäß bei dem geringen Verkehr in beſcheidenen Grenzen
bewegten. Weizen büßte ca. 54 Mark, Roggen ungefähr 1 Mark
ein. Hafer und Mais waren ſtill bei ungefähr behaupteten
Kurſen. Rüböl war infolge von Realiſierungen gedrückt, konnte
aber ſpäter einen Teil der Rückgänge wieder einholen.

Weizen per Okt. 204,75 A, Dez. 206,25 Mai 208,75 C.
Roggen ver Okt. 175,00 Dez. 179,50 Mai 185,25 C
Hafer per Dez. 166,75 Mai 169,50
Mais per Dez. 160,00 Mai
Rüböl per Okt. A, Dez. AC, Mai A.
Börſe von Berlin vom 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Da an den europäiſchen Börſen ſich die Anſicht Bahn ge

brochen hat, daß es wegen der Balkanwirren zu kriegeriſchen Ver
wicklungen nicht kommen werde, und aus dieſer Auffaſſung heraus
die Kurſe bei Schluß des geſtrigen Verkehrs leichte Erholungen
zu verzeichnen hatten, ſo betrachtet man auch hier die politiſche
Lage ruhiger, was eine leichte Beſſerung der Kurſe hervorrief.
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Unberührt davon blieb jedoch der Montanaktienmarkt, da auf
dieſem Esbiete die Kurſe im Zuſammenhang mit der ungeklärten
Lage dos Roheiſenmarktes eine weichende Richtung einſchlugen.
Hervorzuheben iſt noch die Feſtigkeit in Schiffahrtsaktien, in
denen nach den Rückgängen der letzten Zeit Deckungen und Rück
käufe vorgenommen wurden. Die Beſſerungen auf dieſem Gebiete
betrugen bis über 1 Proz. Jm allgemeinen bewegte ſich der Ver
kehr in engen Grenzen, da ſich die Spekulation angeſichts der
Möglichkeit unvorhergeſehener Zwiſchenfälle in der Politik Zurück-
haltung auferlegte. Was die Einzelheiten des Verkehrs anbe-
langt, ſo verzeichneten Banken durchſchnittlich Beſſerungen bis zu

Proz. Schwach lagen nur Nationalbank. Von Bahnen er-
fuhren Amerikaner im Einklang mit NewYork Kursbeſſerungen
bis zu 16 Proz. Auch öſterreichiſche Bahnen ſowie Orientbahn
waren gebeſſert. Am Rentenmarkte lagen dreiprozentige Reichs-
anleihe und Japaner um 0,15 Proz. höher. Ruſſen gewannen
unter dem Einfluß der Pariſer Erholung über Proz. Auch
Türkenloſe waren über eine Mark höher. Elektrizitätsaktien
waren behauptet; Siemens u. Halske zogen ſogar 1 Proz. an.
Am Montanaktienmarkte betrugen die Kursrückgänge nicht über
1 Proz. nur Gelſenkirchner gingen um 14 Proz. zurück. Als
widerſtandsfähiger erwieſen ſich Laurahütte, Dortmunder und
Rheinſtahl. Tägl. Geld 3 Proz. Privaktdiskont 276 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Aagrigten.
Evangeliſcher Bund.

Braunſchweig, 7. Okt. Geſtern abend fanden wieder
zwei zahlreich beſuchte Volksverſammlungen ſtatt,
in denen über deutſch- evangeliſche Aufgaben im Auslande
Vorträge gehalten wurden. Pfarrer Paul von der Lorenz-
kirche ſprach über die Auslandsgemeinden im Orient und
in Südafrika, Profeſſor Haußleiter- Halle über die
in unſeren Kolonien, Pfarrer Fiſcher Eger und Geh.
Kirchenrat Meyer-Zwickau über die evangeliſche Be-
wegung in Oeſterreich und die daraus erwachſenden Auf-
gaben. Zum Ort der nächſten Generalverſammlung wurde
in einer geſchloſſenen Verſammlung Mannheim ge-
wählt.

Zu den Vorgängen auf dem Balkan.
Peſt, 7. Okt. Sämtliche Blätter begrüßen mit großer

Genugtuung die Handſchreiben des Kaiſers, durch die
die Annektion vollzogen wird. Es wird hervorgehoben, daß

in der Proklamation an die Bewohner Bosniens die Aus
dehnung der Souveränität auch mit Berufung auf das un
verjährte Recht der ungariſchen Könige begründet wird, die
Bosnien als Provinz Rama beherrſchten. Was die Regelung
des Verhältniſſes Bosniens zu Ungarn und Oeſterreich be
trifft, ſo bleibt dieſes Territorium bis zur endgültigen Rege
lung separatum corpus.

Serajewo, 7. Okt. Heute früh 8 Uhr wurde hier und
in allen Städten des Landes die Kaiſerliche Prokla-
mation an die Bewohner Bosniens und der Herzegowina
durch Anſchlag bekannt gegeben. Die öffentlichen Gebäude
ſind beflaggt. Der Bürgermeiſter berief den Gemeinde-
rat zu einer Feſtſitzung. Die Ordnung und Ruhe
ſind nirgends geſtört.

Konſtantinopel, 7. Okt. (Wiener Tel.-Korr.-Bur.) Die
im geſtrigen Miniſterrat beſchloſſene Proteſtnote gegen
die bulgariſche Uhkabhängigkeitserklärung
wurde noch abgeändert und ſoll erſt heute abend an die
türkiſchen Botſchafter zur Mitteilung an die Signatarmächte
des Berliner Vertrages abgehen. Die Beamten der
Pforte, die Jungtürken und die Leiter der Preſſe ſind viel
mehr mit der bulgariſchen Proklamation als mit der bos-
niſchen Frage beſchäftigt.

Eſſen (Ruhr), 7. Okt. Ein Verbrechen das in
der vergangenen Nacht in Gelſenkirchen verübt wurde, wurde
laut „Generalanz.“ heute aufgedeckt. Der 20 Jahre alte
Sohn des Gemüſehändlers Schonuf war in eine
Schlägerei verwickelt worden, in deren Verlauf er mehrere
Stichwunden erlitten hatte. Die Täter ſchafften den
Verletzten heimlich in ſeine Wohnung, wo er heute früh hilf-
los aufgefunden wurde. Einer der Täter wurde verhaftet.

Leipzig, 7. Okt. Jn der heute begonnenen Ziehung der
5. Klaſſe der Sächſiſchen Landeslotterie wurde
das Große Los im Betrage von 500 000 Mk. gezogen.
53 entfiel auf die Nummer 82 515 in die Kollekte Borſtel

eipzig.
Wien, 7. Okt. Der König von Spanien iſt heute

früh aus Dresden hier eingetroffen und am Bahnhofe vom
Erzherzog Friedrich und den Herren der ſpaniſchen Botſchaft
begrüßt worden. Der König begab ſich ins erzherzogliche
Palais.

London, 7. Okt. Meldungen aus Marokko zufolge
griffen die Bewohner von Alhucemas und Beni Urriagnes

c c
Kursnotlesrungen der Berliner Börse vom 7. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 7. Oktober, 1 Uhr.
Mitgeteils vom Bankhanse Paul Sehausell G Go., Halle a. S.
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14 terin ruhig

vorgeſtern die dem Roghi ergebene Ortſchaft Beni Sidel an.
14 Perſonen wurden getötet und zahlreiche andere ver-
wundet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Oktober, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur ſchlag
Ort ratur ind Wetter hgchſter ntedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 3 ſtill wolken. 15 2Torgau 5 80 1 14 3 7Nordhauſen 3 ſtill heiter 14 2 S
Magdeburg 4 880 2 17 3 aGardelegen 1 ſtill wolkent. 17 2
Brocken 7 80 4 8 1 7Wetterausfſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das umfangreiche Hochdruckgebiet iſt nach dem Südoſten
Europas gewandert. Es bedingt die Fortdauer der heiteren, zeit-
weiſe nebligen, trockenen, nachts ziemlich kalten Witterung. Eine
Aenderung des Witterungscharakters iſt noch nicht zu erwarten,
jedoch dürfte die Temperatur unter dem Einfluſſe der ſüdöſtlichen
Luftſtrömung wieder ſteigen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 8. Oktober Heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober: Etwas windiges, ſonſt

meiſt heiteres und trockenes Wetter, nachts ſehr kalt, vielfach Reif,
Froſt, auch am Tage kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober Zeitweiſe wolkiges,
meiſt heiteres, trockenes Wetter, im allgemeinen etwas wärmer als am
8. Oktoder.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 7. Oktober.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Hach- An Nachfrage Angebolrage cadet Hanza-Silbarberg 3025 100
Adler- Aben 44 46 Hattorf-Vorz.-Attien 79 80Adler-Vorz.-Aktien 27 ſfſelädbarg-Artien 50-Adelfzglück, abgest. Ant. 27 29 Heldrongen l. 1229 1260
Aleranderzhall 6760 6850 Heldrungen Il 1010 192Bruckderf- Nietleben 6000 6200 Hermann U. 1175 e
gienrode 4750 5090 1 ompolet 1500 1525Dismardtshall- Aktien 25 26*0 Immenrode 3109 3150
hurdech 10806 11250 johannazhali 3450 3600Carisfund 5925 6025 Iudwigshall 62120 63Centrum 275 300 Frügerzhbell- Aktien volle 66 68
Betdemons 7 5300 Voſſtesball 35Deuische Kall- Aktien 89 90 heu-ßleicherode-Akt, 7920 80
Deatschland 2900 3000 Vordhäuser Rali- Aktien ob 71
Linken 4700 4900 Regizer Braunkohlen 10s9 1100
Emiſſenball Rofbenberg e 1675 1625Friedrichshall-Attien. 78 806 Sachzen-Weinar 1700 1775
Giüätauſ-Sonderrhauzen 15600 16200 Falrmünde 1675 1700
Grotzderreog von Sachzen n 6000 Fiegfried l 2900 2975
Günthershall 4475 4525 Fchieferkauts 375 400Hannor. Hall- Aktien 2820 l Wenciani 2275 300

Tendenz ruhig.

Aſthma bekämpft.
Ein zu verläſſiges Räucherpulver.

Für dieſe ſo peinliche Krankheit war bis jetzt kein wirklich zuver
läſſiges Mittel gefunden und es wird von allen Aſthmatikern mit
Freuden begrüßt werden, daß ſie in Dr. Elswirths AſtmolAſthma
Pulver ein abſolut zuverläſſiges Mittel finden, welches nicht nur die
Anfälle ſofort beſeitigt und dieſelben verhütet, ſondern auch in vielen
Fällen dieſen Zuſtand vollſtändig beſeitigt.

Ein jeder, der an Aſthma, Kurzatmigkeit, Emphyſem leidet, kann
dieſes Mittel koſtenlos erproben, indem die EngelApotheke in Frank-
furt a. M., Gr. Friedbergerſtraße, Proben franko per Poſt verſendet,
wenn genaue Adreſſe an dieſe Apotheke geſandt wird.

Geſchäftliche Mitteilnugenu,
Anſteckungsgefahr beſteht überall da, wo ein engerer Ver

kehr mit Kranken oder Jnfizierten ſtattfindet. Ein vorzüglicher Schutz
dagegen ſind fleißige Waſchungen mit einer ſtark antiſeptiſchen Seife,
wie z. B. Zuckers Patent-Medizinal-Seife, die von vielen
Aerzten empfohlen wird und ſich tauſendfach bewährt hat, auch bei den
verſchiedenen Hautunreinheiten. Vor jeder Mahlzeit, nach jedem
Händedruck eine gründliche Waſchung mit Zuckers Patent-
Medizinal- Seife ſollte ſich jeder zur Pflicht machen, der ſich
der Rückſichten auf ſich und andere bewußt iſt. Wer außerdem noch
etwas für ſeine Haut tun will, gebrauche Zuckooh-Créeme (nicht
fettend), den man mit Recht den Geſundheitscreéme par excellenece
nennt. Man befrage den Arzt. Ueberall erhältlich.

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland,

Winter -Fahrpläne

1908/09

Preis 15 Pſ.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu baben und, wo nicht erbültlich,

direkt zu heziehen von

Otto Thiele Buchdruckerel
9 und Verlag,

Verlag der Malleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),
Eoke Leipzigerstrasse

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. Bitterkold, Deolitzseh, Ellenburg, An- und Verkauf von Wertpapferen, ERinlIösung von Coupons, Ver-
xins ung von Goldeinlagen, Conto-COorrent- u. Wehhael- Verkehr ete-



r e e

Weiden-Aufction,
Die zur Rittergutswaldung Ehythra gehörenden ein und zweijährigen Weiden

auf zirka 40 Ackern Fläche ſollen

Montag, den 12. Oktober a. e.
öffentlich parzellenweiſe und unter den vorher bekannt zu machenden Bedingungen, ſowie einer
Anzahlung von der Erſtehungsſumme verſteigert werden.

Zuſammenkunft: Mittags 1 Uhr an der Kochſchen Ziegelei,
Eythra (Station der LeipzigZeitzer Eiſenbahn), am 26. September 1908.

Die VForstver waltung01518)]

käufer abzugeben.

größter
bei ſofortigem Entſchluß.

Gefl. Anfragen
reflektanten unter F. T.

nur ernſthafter Selbſt
654 an Haasenstein

[5135Vogler A. G., Berlin W. 8.

Garantiert
nachſchußfreie Anteile chancenreichſter, von vor
nehmſten und fachkundigen Herren gegründeten
Geſellſchaft wegen beſonderer Umſtände an Selbſt

Jnfolge
fortgeſetzte raſche Preisſteigerung, deshalb

dauernder Nachfrage

Gewinn
Händler verbeten.

r

Ein ſehr ſchönes Gut

lebenden und toten Jnventar,
X und Rübenernte, alles komplett.
X an Rudolf Mosse, alle

hutsverkauf.
in

110 Morgen nur allerbeſter Rüben und Weizenboden, mit vollemnächſter Nähe Halle a. S.,

ſowie der GetreideNäheres unter B. O. 2189

a. S. [5139
Sehr ſchönes

200 Mrg.,

hut,
ca. nur Rüben- undWeizenboden, mit vollem lebenden
u. toten Jnventar ſowie Ernte,
welche nicht gedroſchen iſt, in Nähe
Halle a. S., alles drainiert, vor
zügliche Wieſen, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, auch
ſind Rübenaktien vorhanden.
Näher. unt. B. P. 2190 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Rotschimmel,

Belg., geſ.,
kräft. Zieh., vollſt. fehlerfr., weg.
Geſchäftsaufg. zu verk., ebenſo
1 Break, 1 Kupee. Adr. u. L. H. 7819

an Rudolf Mosse, Leipzig.
Zu verkaufen

1P. ung. Schimmelwallache,

6jährig, 1,70 und r en
rakehnerJ. P. Rappfuten,

7jährig, beide Paare ſtraßenſicher,
ſchnell und za ihr. Rappſtut

jähr. Rappſtute,1 Reitpferd, firm geritten,
truppenfromm und ſtraßenſicher,
flotter, ausdauernder Gänger, fürſchweres Gewicht. Näheres mer

A. Z. 223 an Rudolf Mosse
Magdeburg. [5082
1000 Ztr. Roggenstroh

(Bindfadenpreſſung) im v zu
verkaufen. Seydlitzſtr. 3

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in T
abzugeben. 4817

W Zu verkaufen. W
Die in Halle an der Frieden

ſtraße 29 Pi lla für zwei ab-
belegene geſchloſſeneWohnungen eingerichtet, mit an

der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich wenden an Herrn RobertFreytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

(01399zu bill. Tagespreiſen
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

à sehöne kambouillet-Böcke
ohne Falten und Hörner, noch gut
zur Zucht tauglich, verkauft ſofort

Henze, Eisdorf (Mansf.Seekr.).
Ferkel u. Futterſchweine zuverkaufen Halle Seydlitzſtr. 31.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [5118R. Thurm,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518
T

fräsche Rühbenschnitzel,
getr. Rüben blätterhaben preiswert abzugeben 4999

Rammelberg 8 eicke, Magdeburg.

Halle a. S.
Delitzſcherſtr.

Tel. 2921.

onntag,
trifft w eder ein großer

friſcher Transport
ſchwerer n. leichter

däniſcher Pferde
ſowie

bei mir ein.

7 4 u 9 F l. II. l. f.

holſteiner

s. Fr. zwickert.

Transport

Zu
bei uns zum Verkauf.

Von Freitag, den 9. d. Mts. ab ſteht ein friſcher

bayeriſcher

e Buchheim, z
Telephon 1118.

gochſen
Halle a. S.,

Deli 10Ruſſſh Hoß).

Wachſamer Hofhund
billig zu verkaufen. [5131
Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Brennholz-Perkanf
der renn der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, TelephonNr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 15 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

Gänſe, Enten
von Frühbrut 1908 franko jeder
Bahnſtat. mit garant. leb. Ankunft.
10 Stck. gr. ausgewachſ. Gänſe Mk. 32

10 Enten 29M. Wüiler, Neuberun, O.-S.
Altes Messing, Neuſilber,

Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metallgießerei.

S lugpehtoron, S
r u. Hofverwaltern,

of un auſchery werden
ederzeit unter den ſolideſten
edingungen Stellungen behufs

direkter Bewerbung nachgewieſen.
Fritz FeKkardt,

Paradeplatz 2, Nachw.-Bureau.(vis-àa-vis dem Jazarett.) [01512

Tücht. Knechte,
Schwei. er, Arbeiter beſorgt reell
ohne Voraus v LouiseBaärwinke tellenvermittlerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Erzieherin,39 J. e anhangslos,
Spräachkenntniſſe, etwas muſikaliſch,

Fröbelkenntniſſe, ſchriftgewandt,
ſucht ſelbſtändige r bei
c rig Kindern, auch Fü z
kleinen Haushalts, zur Korre-
ſpondenz 2c. Zehdnicker, Berlin,
Brandenburgerſtr. 5 IV b. Hein.

Geb. jg. Mädchen, im Kochenund Haush. erfahren, ſucht Auf

nahme in gutem Hauſe, wo
dasſelbe ſich in feinerer Küche und

eſellſchaftlichen Formen ausbilden

ann. Vollſt. Wennohne gegenſeitige Vergütung

in den Grössen

unter Z. h. 471 an die Exped.
dieſer Zeitung. [01489

ca. 135)(200,

bleyle's Bnaben-Fneüge

e z ä e un 7D Iere 7 e e cl 2e L 45

G r Le
e

Herrſchaftliche Wohnungeaus 4, 5 u. 8 Zimmern, tWe,
Speiſekam. u. Zubehör beſtehend,
p. ſofort u. 1. 1. 09 zu vermieten.
Näheres Steinweg 25 I. rechts.

Jnſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj.-, Fähnr.-, Abitur.-(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Geldverkehr.

710 000 Mk.
ſofort oder ſ er apf I. Hypothek
geſucht. Off. z. 2175 anRudolf Mosse, alio S. [5130

5000 M.
zur ſicheren II. Stelle auf gut-
verzinsliches Hausgrundſtück ge
ſucht. Off. erb. u. D. 29 1ä8
an Haasenstein Vogler
A. G. Malle A. S. [5117

Gelegenheitskauf!
Pin grosser Posten zurückgesetzter

I

175)(286,
200)(300, 215)885, 2505860. 800)400 em,
hierunter Stücke mit kleinen Webetehblern und

solche, die im Sehaufenster etwas gelitten haben,

extra ausgelegt.

weit unter Preis.
Die Teppiche sind in der II. Etage ungeres Geschäftshauses

[5144

Brumme Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Perlaugte Perſonen.

r Jagdauſseher. WFür ein größeres Gut unweit
Halle wird zum 1. Jan. 09 ein
Jagdaufſeher geſucht, der neben
der Jagdaufſicht die Feldpolizeiund Pflege v. kleinerer Plantage

übernimmt. Er muß mit Pflege
der m völlig vertraut ſein
und den Obſtbaumſchnitt ver-
ſtehen. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften, kurzem Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen erbeten unter
Z. I. 474 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. November oder
Januar für meine 700 Morgen
große Saatzuchtwirtſchaft unter
meiner Leitung einen ganz beſon8
ders zuverliſgen u. gewiſſenhaften

er ſich nicht ſcheut,Perwalter,: eventuell auch mal

ſelbſt mit Hand lege Per
ſönliche orſtellung nur auf
Wunſch. Schurig, Krirwere
(Station) bei Querfurt. [01394

U Güärtner. WJch ſuche zum 15. November
einen tüchtigen älteren Gärtner,
erfahren in Parkpflege, Gemüſe
bau und Obſtbaumſchnitt. Mel-
dungen mit Zeugnisabſchriften und
Angabe der Gehaltsanſprüche an

Baron Stromberg,
Welfesholz,

Stat. d. Halle Hettſtedter Bahn.

Suche zum 1. Januar 1909
eine nicht
zu ännge
4 im Kochen i anz unerfahreniſt. Bild und Haltsanſpe erb.

wirtſchaſterin, re

Vermietungen.
Hochherrſchaftlihe

Etageverſetzungshalber
per 1. 1. 09 event. früher
Kirchtor 8a, I zu vermieten.

Königstr. 59 II
i Wohn., 5 Zim., Küche,

peiſek., Bad, Innenkl. Balk. u.Zubeh., elektr. Ich inf. Verſetzg.

oder ſpäter zu verm.v 825 Mk. Näheres bei
Zahn, Merſeburgerſtr. 3, III.

Händelstrasse 20 I
hen 6 Zimmer,2 Kam. 2ec. per ſofort zu verm.
Näh. Uleſtraße 3, Baubureau.

Zureauräume
Brüderſtraße 5 part.

X ſofort oder ſpäter preiswert zu
X vermieten. bei Gebr.
S r r. Steinſtr. 79.

ßer ruh. Wohnlage zweigen erſchaftt. Etag., empfehlensw.

S
x

x

x

x
x

Damen od. kinderl. Ehe
leute, ſo d ſpäter zu r per Preis

reſp. NäheresKirchtor za II. A. Krantz.
Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofortFrau Müller,Eckartsberga (Thüringen). zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

e mPianinos
von vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise. 10jübr. Garantie
Beſuemste Tellzahlungen.

Albert Hoffmann,“ hat

Neu! Neu!Fertige Haarschleiſen
für Kinder n ſinae Mädchen

ppf iehlt [3216H. Schnee nan Gr. Steinſtr. 84.

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Zum Umzug
empfehle mein grosses Lager

Tapeten,
Linoloum-Läufer, Teppiche,
Wachstuohe, Tischdecken,

Buntglaspapiere,

nur neueste Muster, zu an-erkannt billigsten Preisen.
Zurückgesetzte Muster

in Tapeten und Rester jeder
Rollenzahl spotthillig.

Walter Sommor,
Leipzigerstr. 32,

Fernruf 3362..

Grich Reine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seiner Schaufensterauslagen:
Eoht silberne u. versilberte

Bestecksachen. J
Fernruf 2830.

Familiennathrichten.

Heute verschied nach jabre-
langem schweren Leiden
meine herzensgute Tochter,
unsere geliebt Schwester,
Schwägerin und TanteHedwig bot
in ihrem 33. Lebensjahre

Mit der Bitte um stille
Teilnabme zeigen dies tief-
betrübt an

BRerta Loth und
Familio OsKar Banse.

Göbrendortf, 6. Okt. 1908.
Die Beerdigung findet Frei-

tag nachm. 3 Uhr statt. t
C

Verlobt: Frl. Henny Meyn
mit Hrn. Kgl. Forſtaſſeſſor
Hubert Armbruſter (Hannover--
Eberswalde). Frl. Lucie Gieſel
mit Hrn. Polizei Aſſeſſor Otto
Schwarz (Fulda Dortmund).Frl Setene Stöhr mit Hrn.
Lehrer Eurt Wittig (Quedlin-
burg)-

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. E. Schulteß. HerrnSteuerſekretär Paul Schulze
(Sangerhauſen). Hrn. Ober-
landesgerichtsſekretär Paul
Regener Gr. -Lichterfelde). Hrn.Oberlehrer Dr. O. Roſenhainer
(Jlmenau).

Geſtorben: Hr. Hugo von
Borcke-Altwigshagen (Stettin).
Hr. Wirtſchaftsinſp. TheodorPuſch Geheh Hr. Rechts-
anwalt Ludwig Spiro (Berlin),
Herr Kaufmann Carl Tuch
(Pordhauſen). Hr. Bäckermſtr.
Paul Schmidt sen. (L.-Plagwitz).

Stadtrentmeister

wir in ihm vVoerloren;
hoch in Ehren bleiben.

Nachruf.
Schon wieder haben wir einen tief sebmnerzenden Verlust

zu beklagen: unser lieber Freund und Sangesbruder, der

Ferdinand Achilles,
ist gestern morgen 3 Uhr nach kurzem Leiden heimgegangen.

Der Verstorbeno, seit 1875 unser hochgeschütztes, treues
Mitglied, war uns stets in seinem Amt und Beruf ein leuchtendes
Vorbild treuester Pfichterfüllung, in seinem bescheidenen und
liebens würdigen Wesen eine allseitig gern begrüsste und
sympathische Persönlichkeit, sowie allen, die ihn näher kannten,
vermöge seines stets gerechten Denkens und hochebren werten
Charakters ein wabrer, treuer Freund.

Wir werden deshalb nie vergessen, was er uns War, Was
sein Andenken wirä unter uns stets

Halle a. S., den 6. Oktober 1908.

Verein Sang und Klang.



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 473 der Halleſchen Zeitung

Die Lehrerverſammlungen in Magdeburg.
Magdeburg, 6. Oktober.

Nach dem geſtrigen Abendkonzert wurde die Fortſetzung der
Verhandlungen der Vertreterver ſammlung gegen
Mitternacht aufgenommen. Zunächſt wurde der bisherige Vor-

Schwärzel- Magdeburg wiedergewählt. Damit bleibt
agdeburg der Vorort für den Lehrerverband. Es wurden als

dann zu Vorſtandsmitgliedern gewählt: Lehrer Lücke Oſtheeren,
Herbſt-Wehrſtedt, Dannenberg-Behnsdorf, Henning-

ſchersleben, Meyer-Halle, Glebe-Nietleben, Erfurth-
ittenberg, Wigge-Artern, SchoberNonnewitz, Albert

Müller- Erfurt und Koch Kleinballhauſen; für den Vorſtand
des Preußiſchen Lehrervereins wurden gewählt: Dannenberg-
Behnsdorf, Meyer-Halle, Glebe- Nietleben und Müller-Erfurt. Als
Vertreter für den fünften Preußiſchen Lehrertag und die Ver-

r wurden die Herren des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes und Sommer-Burg, Lenz-Halberſtadt, Rektor
Brinkmann-Halle, Schreyer-Nietleben, Kirſten-
Bitterfeld, Zur hoſe-Jeſſen, Leyſer-Heringen, Ad. Müller-
Weißenfels, Lieboldt-Eilenburg, Ehle- Nordhauſen und
Berger-Suhl gewählt. Eine von der Verſammlung angenom-
mene Reſolution hat folgenden Wortlaut:

Die Vertreterverſammlung erwartet auf das beſtimmteſte, daß
diejenigen Zweigvereine und Mitglieder, die ſich durch die Agi-
tation gegen die Forderungen des vierten Preußiſchen Lehrertages
außerhalb der Vereinsorganiſation geſtellt und gegenüber den in
der heutigen Verſammlung ſatzungsgemäß gefaßten Beſchlüſſen
die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß ſie auch dieſen zuwider-
handeln werden, die Konſequenz aus ihrem disgziplinwidrigen
Handeln ziehen und aus dem Provinzial-Verbande ausſcheiden.“

Darauf wurde aus den Reihen der Gleichſtellungs-
freunde erklärt, daß man nunmehr die eventuelle Grün-
dung eines Landlehrervereins ins Auge faſſen
werde. Schluß der Verhandlung e2 Uhr nachts.

Vertreterverſammlung des Peſtalozzi-
Vereins für die Provinz Sachſen. Der Peſtalozzi-
Verein hielt heute vormittag 74. Uhr im Krhyſtallpalaſt eine Ver-
treterverſammlung unter dem Vorſitze des Rektors Kummer-
Quedlinburg ab, zu der etwa 130 Vertreter erſchienen waren. Der
Vorſitzende weiſt nach kurzer Begrüßung darauf hin, daß die
heutige Verſammlung die 25. ſei. Er dankt allen Männern,
welche in Treue und Aufopferung dem Vereine gedient haben.
Lehrer Wendehake konnte am 1. Oktober auf eine 2öjährige
Tätigkeit im Zentralvorſtande zurückblicken. Jhm wurden aus
allen Zweigvereinen ehrende Anerkennungen und Glückwünſche
zu teil. Die Verſammlung ehrt den Jubilar durch Erheben von
den Sitzen; derſelbe dankt in herzlicher Weiſe. Das Andenken der
verſtorbenen Mitglieder Klaffenbach und Lauche, beide zu
Halle, und Reiber- Nordhauſen wird in der üblichen Weiſe
geehrt. Vom Vorſitzenden wird ein kurzer Bericht über das am
30. September d. Js. zu Ende gegangene Geſchäftsjahr gegeben.
Danach zählt der Verein 5798 ordentliche und 796 außerordentliche
Mitglieder in 121 Zweigvereinen. Es betrug die Geſamteinnahme
55 977,21 Mk. Die ordentlichen Mitglieder zahlten an Beiträgen
37 546 Mk. Es empfingen 1212 Witwen und 342 Waiſen ordent-
liche Unterſtützungen. Die außerordentlichen Mitglieder zahlten
2326 Mk., außerordentliche Unterſtützungen empfingen 264 Witwen
und 61 Waiſen. Die Einnahmen für ordentliche bezw. außer-
ordentliche Unterſtützungen betrugen 46 326 Mk. bezw. 9650 Mk.,
die dementſprechenden Ausgaben 44 423 Mk. bezw. 7163 Mk. Die
Kaſſe übernimmt ins neue Geſchäftsjahr einen Beſtand von 2487
Mark. Der verfügbare Fonds ſtieg um 386 Mk. auf 98 333 Mk.

Die 36. Hauptverſammlung des Lehrerver-
bandes der Provinz Sachſen tagte heute im Krhſtall-
palaſt; ſie war von über 1500 Perſonen beſucht. Nach dem Choral
geſange' „O heiliger Geiſt“ eröffnete der Vorſitzende, Lehrer
Schwärzel- Magdeburg, die Verhandlungen mit Willkommen-
grüßen an die erſchienenen Ehrengäſte: Se. Exz. Oberpräſident
Hegel, Geheimen Regierungsrat Jenetzkh, Konſiſtorialrat
Sigismund Schul z, Stadtſchulrat Dr. Frank, Direktor der
Handels und Gewerbeſchule Prof. Thormälen, Reichstags
abgeordneter Kobelt, Stadtverordneten- Vorſteher Kommerzien-
rat Baentſch, Vorſitzenden der Handelskammer Kommerzien-
rat und Landtagsabgeordneten Zuckſchwerdt, den Ehrenvor-
ſitzenden ſowie den jetzigen Vorſitzenden des Preußiſchen Lehrer-
vereins Lehrer em. Andreas Schröder und Rektor Reiß-
mann, die Vertreter der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und kommer-
ziellen Behörden, des r i Lehrervereins, beſonders Se.
Exzellenz Oberpräſidekkt Hegel, widmeten der Verſammlung
äußerſt herzliche Worte, in denen dem Lehrerſtand und der Schule
das höchſte Wohlwollen zugeſichert wurde. Se. Exzellenz führte
u. a. aus, daß man bei der zu erwartenden Rege-
lung der Lehrerbeſoldung den Wünſchen der
Lehrerſchaft in weitgehendſter Weiſe gern ent-gegenkommen werde. Lehrer Hofrichter- Magdeburg
begrüßte namens des Ortsausſchuſſes die Verſammlung. Der
Vorſitzende wußte in treffender Weiſe die den Lehrerſtand ehren-
den Worte zu erwidern; die Lehrerſchaft ſei ſich bewußt, treu dem
preußiſchen Wahlſpruche zu wirken: „Mit Gott, für König und
Vaterland“ für das Gedeihen der Schule und der ihm anver-
trauten Jugend. (Lebhafter Beifall der Verſammlung.) Zugleich
verſicherte er dem Vertreter des Konſiſtoriums, daß es dem Lehrer-
verbande ein Herzensbedürfnis ſei, treu an der Seite der Kirche
in den ihnen zugewieſenen Gebieten zu arbeiten. (Beifall.) Nun-
mehr erhält Rektor Sommer-Burg das Wort zu ſeinem Vor-
trage: „Schulleitung und Schulaufſicht.“ Die Ausführungen
ſpiegeln ſich wider in den bereits veröffentlichten Theſen. Mittags
12 Uhr tritt eine Pauſe ein.

Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen beleuchtet Lehrer
Dannenberg-Behnsdorf das Thema: „Eine Laufbahn für
Volksſchullehrer“ als Korreferat zu Sommers Vortrag. Die
Theſen für den erſten Vortrag werden mit geringen Aenderungen
angenommen, und zwar mit einem Antrage des Rektors Wigge-
Artern: „Die hauptamtliche Kreisſchulinſpektion iſt einem Schul-
mann zu übertragen, der ſich im Lehramt bewährt hat.“ Des
weiteren wurde noch eine Reſolution Wigge angenommen:
„Zum Zwecke der inneren Schulpflege ſind für den Kreis, die Pro
vinz und das ganze Land Schulkörperſchaften aus frei zu wählen-
den Abgeordneten der Lehrerſchaft und aus den bezüglichen ſtaat-
lichen Organen zu bilden.“ Die Theſen des Referenten Dannen-
berg wurden en bloc angenommen. Die Verhandlungen wurden
144 Uhr geſchloſſen. Am Nachmittag hielt Prof. Dr. Mertens,
Direktor des ſtädtiſchen Muſeums für Natur- und Heimatkunde,
über „Erhaltung der Naturdenkmäler“ im „Blauen Hecht“ einen
intereſſanten Vortrag. Verſchiedene Beſichtigungen von gewerb-
lichen Etabliſſements und eine Feſtvorſtellung im Stadttheater
lagen noch im heutigen Programm.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. theol.

Theoder Ritter von Zahn, Ordinarius der einleitenden Wiſſen
ſchaften und der neuteſtamentlichen Exegeſe an der Univerſität
Erlangen, feiert am 10. Oktober ſeinen 70. Geburtstag. Der
Senior der Erlanger theologiſchen Fakultät iſt am 10. Oktober 1838
zu Mörs geboren. Dem Organiſten an der Stadtkirche und Geſangs

S. Oktober 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zu Prittitz geboren, iſt Schüler des Weißenfelſer Seminars und des
Kgl. Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin, iſt ſeit 1890 Organiſt an
der Stadtkirche zu Bitterfeld und ſeit 1894 Geſanglehrer an der
dortigen Oberrealſchule. Der Archivar Dr. phil. Otto Grotefend
iſt von Marburg an das Staatsarchiv in Stettin verſetzt
worden. Er tritt hier an Stelle des Archivars Dr. Heinemann,. Dr.
Grotefend iſt ein geborener Breslauer (1873). Der außerordent
liche Profeſſor Dr. jur. Ferdinand Kogler wurde zum ordentlichen
Profeſſor des deutſchen Rechts an der Univerſität Czernowitz
ernannt. Der außerordentliche Profeſſor der gerichtlichen Medizin
an der Prager böhmiſchen Univerſität Dr. med. Wladimir Slavik
wurde zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt. Als Privat-
dozenten wurden zugelaſſen der Gerichtsadjunkt Dr. jur. Theodor
Rittler für öſterreichiſches Strafrecht, der Konzipient der nieder
öſterreichiſchen Finanzprokuratur Dr. Rudolf Edler von La un für
Verwaltungslehre, ſchließlich Dr. phil. Heinrich Tietze für Mathe-
matik, ſämtlich an der Wiener Univerſität.

W. München 6. Oktober. Hofrat und Univerſitätsprofeſſor
Dr. F. Bezold, einer der angeſehenſten und bekannteſten Taub-
ſtummenAerzte, iſt im Alter von 46 Jahren geſtorben.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Wir hatten am Freitag,
den 2. Oktober, Gelegenheit, im Bernhard Roſe- Theater in
Berlin O. der Erſtaufführung des „Kätchen von Heilbronn“
beizuwohnen und waren nicht allein davon überraſcht, daß ein aus
verkauftes Haus vorhanden war, ſondern erfreuten uns auch an dem
prächtigen, künſtleriſch abgerundeten Spiel. Mit großem Geſchick waren
die einzelnen Szenen vom Regiſſeur Herrn Heinrich Richter einſtudiert
und auch die Darſteller der Hauptrollen gaben ihr Beſtes, um eine
treffliche Geſamtleiſtung zu bringen. Die Hauptrollen dieſes poetiſchen
Kleiſtſchen Dramas lagen in bewährten Händen ſo u. a. wurde der
Graf vom Strahl von Herrn Direktor Bernhard Roſe, das
Kätchen von Frl. Gertrud Spiegelberg und die ränkeſüchtige
Kunigunde, wie wir hören, von einer Anfängerin, Frl. Martha
Schmolling, in muſterhafter Weiſe dargeſtellt. Frl. Schmolling,
welche aus der Schule der Frau von Stranz (Anna Führing) hervor-
gegangen iſt, hat offenſichtlich ein nicht geringes ſchauſpieleriſches Talent,
ſie faßte ihre Rolle ſehr verſtändig an und führte ſie einheitlich und
ſtreng logiſch durch übrigens verfügt die junge vielverſprechende
Künſtlerin über ſchöne Sprechmittel und eine ſehr gute Bühnenfigur.
Wir wünſchen Herrn Direktor Roſe auch weitere gute Erfolge. o.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
6. Oktober. „Antonina“ 6. Okt. von Cuxhaven ab. „Spreewald“
6. Okt. von Cuxhaven ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 5. Okt. auf
der Elbe an. „Mecklenburg“ 5. Okt. auf der Elbe an. „Penn-
ſylvania“ 5. Okt. von Plymouth ab. „Piſa“ 4. Okt. in Phila-
delphia an. „König Wilhelm II.“ 5. Okt. von Boulogne ab.
„Pallanza“ 5. Okt. nach Baltimore ab. „Scandia“ 5. Okt.
Queſſant Creach paſſ. „C. Ferd. Laeisz“ 5. Okt. nach Hamburg
ab. „Dortmund“ 5. Okt. Dover paſſ. „König Friedrich Auguſt“
5. Okt. von Rio de Janeiro ab. „Granada“ 5. Okt. in Buenos-
Aires an. „Albingia“ 5. Okt. von Vigo ab. „Macedonia“ 5. Okt.
von Liſſabon ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
6. Oktober. „Lützow“ Dienstag von Foochow ab. „Franken“
Dienstag von Fremantle ab. „Bremen“ Montag von Sout-
hampton ab. „Halle“ Montag von Oporto ab. „Hanſa“ Sonntag
in Savannah an. „Pringz Ludwig“ Montag von Algier ab.
„Schleswig“ Montag in Alexandrien an. „Sigmaringen“ SonntagDie hierauf gepflogenen Verhandlungen trugen internen lehrer an der Oberrealſchule Arno Werner in Bitterfeld iſt von in Havang an. „Bonn“ Montag in Santos an. „Prinz-Regent

Charakt ini Im z t sarakter. Kultusminiſter der Titel Profeſſor verlichen worden. Werner iſt 1865 Luitpold“ Dienstag Vliſſingen paſſ.
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